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Unkerzeichnung in Moskau
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Rooſevelt erkappk
Halle, 14. Jult.

Das gefährliche Spiel, das Rooſevelt
ſeit der Inkraftſetzung des Englandhilfe
geſetzes betkreibt, um die Vereinigten Staa-
ten Schritt für Schritt dem europäiſchen
Kriege zu nähern, ſcheint ein Stadium er-
reicht zu haben, das beſondere Aufmerkſam-
keit erfordert. Schon die willkürliche und
widerrechtliche Beſetzung Jslands durch
USA Truppen war eine eklatante Be
ſtätigung des Verdachtes, daß Rooſevelt mit
allen Mitteln jedes Riſiko ſucht, das ihm
die Gelegenheit bieten könnte, die letzte
Schranke zwiſchen Frieden und Krieg zu
überſpringen. In geradezu ſenſationeller
Weiſe wird jetzt durch das Stockholmer
„Aftonbladet“ enthüllt, durch welchen ab
gefeimten Betrug die amerikaniſchen Pluto
kraten dieſes Ziel zu erreichen hoffen.

Jm Weißen Haus in Waſhington ſcheint
man inzwiſchen eingeſehen zu haben, daß
die monatelang verſuchten Einſchüchterun
gen der Achſe durch Erpreſſungen und
Drohungen aller Art nicht die geringſte
Wirkung zeitigten. Mit unbeirrbarer Ent
fchlöffenheit ſetzten Deutſchland und Jtalien
vielmehr den Kampf fort, deſſen Ziel es iſt,
den Bolſchewismus auszurokten und
Europa von der verhängnisvollen Ein
miſchung und Bevormundung Englands zu
erlöſen. Auch die Hoffnung, durch eine
allzu ſtarke Jnanſpruchnahme der Geduld
der Achſenmächte einen Zwiſchenfall herbei
zuführen, ſcheiterte an deren VBerant
wortungsbewußtſein und Diſziplin. Jn
folgedeſſen entſchloß man ſich in Waſhing
ton, ſelbſt zu handeln. Durch die Be
ſchteßung eines deutſchen Schiffes oder
Flugzeuges durch USA- Streitkräfte ſoll
der Kriegsgrund inſzeniert werden.

Rooſevelt weiß genau, daß ihn die Ver
faſſung verpflichtet, die Entſcheidung über
Krieg und Frieden dem Parlament zu über
laſſen. Er weiß ebenſo genau, daß das ame
rikaniſche Volk in ſeiner überwiegenden
Mehrheit keine Luſt hat, das Blut ſeiner
Söhne den Intereſſen plutokratiſcher Kriegs
gewinnler zu opfern. Eben darum will er
dieſe Hemmungen durch einen in der Ge
ſchichte vbeiſpielloſen Betrug
überwinden, indem er deutſche Kriegsſchiffe
oder Flugzeuge dazu zwingen will, auf
eine mit ſataniſcher Skrupelloſigkeit an
gelegte Provokation zu antworten
Wenn Marineminiſter Knox erklärt, daß er
einen Verteidigungskrieg der Unterwerfung
unter den Hitlerismus vorziehe, ſo tendiert
dieſe Bemerkung in die gleiche Richtung, dem
amerikaniſchen Volke weiszumachen, daß es
ſich einer angeblichen Bedrohung durch
Deutſchland erwehren müſſe.

Die Verantwortung für dieſe leichtfer
tige Politik wird Rooſevelt vor der Ge
ſchichte. vor allem aber vor dem amerikani
ſchen Volke zu tragen haben. Auch wenn
den durch „Aftonbladet“ enthüllten Plänen
Taten folgen ſollten, wird der ein euro
päiſches Mandat erfüllende Kampf der Achſe
unaufhaltſam dem Siege und damit dem
Ziele zuſtreben, dieſen Kontinent von
allen fremden Einmiſchungen zu befreien.

S

Eine einzige Diviſion
vernichteke 101 ſSawjekpanzer
Berklin, 14. Juli. 101 Sowjetpanzer

kampfwagen wurden am 10. Juli durch eineeinzige Sutſhe Diviſion bei den Kämpfen
an der Düna vernichtet

Jn mehrſtündigem Gefecht war es der
Diviſion geglückt, einen Keil in die Linien
der Sowjets zu treiben. Die Spwjets ſetzten
darauf über 100 zum Teil ſchwerſte Panzer
kampfwagen ein, um die Flankierung zu ver
hindern. Jn kurzer Zeit wurde dieſe be
trächtliche Menge volſchewiſtiſcher Panzer
kampfwagen trotz ſtärkſter Artillerieunter
ſtützung vernichtet. Jede Möglichkeit einer
Flankierung der deutſchen Truppen wurde
ausgeſchaltet. Nach der Vernichtung von 101
Sowjetkampfwagen wurden die Einbruchs
ſtellen in die bolſchewiſtiſche Front bedeutend
erweitert.

hw. Stockholm 14. Juli. Das König
reich Großbritannien und die bolſchewiſtiſche
Sowjet Union haben nunmehr auch feierlich
und offiziell ihr Kriegsbündnis gegen
Deutſchland bekanntgemacht. Damit wird
der ſeit langem insgeheim beſtehende Pakt
zwiſchen den beiden imperialiſtiſchen Raub
ſtaaten gegen die Befreiung Europas unter
Deutſchlands Führung nunmehr vor aller
Welt beſiegelt. Das engliſch-ſowjetiſche Zu
ſammenſpiel, an das manche Länder in
Europa noch immer nicht in vollem Maße
glauben wollten, iſt damit legaliſierte Wirk
lichkeit geworden.

Die Abmachung, die ſich den Anſchein
gibt, als ginge ſie nicht auf ein monate und
jahrelanges geheimes Zuſammenwirken, ſon
dern erſt auf jüngſte Verhandlungen zurück,
beſteht lediglich aus 2 Punkten: Jn dem
erſten ſichern ſich die beiden Partner gegen
ſeitigen Beiſtand und Unterſtützungin jedem Falle für den Krieg
gegen Deutſchland zu. Der zweite Punkt iſt
noch intereſſanter. Hier ſuchen ſie ſich gegen
ſeitig darauf feſtzulegen, daß keiner von
beiden ohne Zuſtimmung des

anderen einen Waffenſtillſtand
oder einen Frieden ſchließt. Ebenfalls
von Intereſſe iſt ſchließlich die Schlußformel,
wonach die Abmachung ſofort ohne Rati
fikation in Kraft tritt. Die Londoner Juriſten
haben vor den Sowjets kapituliert die
keinerlei parlamentariſche Umgangsformen
wünſchten. England ſeinerſeits hat Wert
darauf gelegt, die Sowjet- Regierung ſchon
jetzt in die Klauſel gegen Frieden oder
Waffenſtillſtand einzuſpannen, weil nach den
Londoner Befürchtungen die allernächſte Zeit
ſehr bedenkliche Ereigniſſe im Oſten bringen
könnte.

Das Bündnisdokunment iſt in Moskau
unterzeichnet worden durch den engliſchen
Botſchafter Sir Stafford Cripps und auf
bolſchewiſtiſcher Seite durch den Sowjet
Außenkommiſſar Moloto w. Der Vertrag
iſt in engliſcher und ruſſiſcher Sprache aus
gefertigt. Nach einer offiziöſen Londoner
Erklärung wird betont, es handle ſich um
das Ergebnis längerer Beſprechungen, über
deren Verlauf die Regierungen der Domi-
nien und der Vereinigten Staaten
voll informiert gehalten worden ſeien.

Rooſevelt will baldigſt Kriegszuſtand
Senſationelle Enkhüllungen über ſeine verbrecheri ſchen Provokalionsabſichten

Stockholm 14. Juli. Die am weite
ſten verbreitete ſchwediſche Zeitung „Afton
bladet“ veröffentlicht am Montagabend auf
der erſten Seite unter der mehrſpaltigen
Ueberſchrift „Rovſevelt bereit, den Funken
an das Pulverfaß zu ſetzen die USA
Flotte ſoll Befehl bekommen haben, ein
Jntermezzo zu arrangieren“ eine Meldung
ans Neuyork, in der es heißt, daß aus
Kreiſen, die dem Präſidenten Rooſevelt
naheſtehen, verlautet,
feſten Entſchluß bekundet habe, ſobald
als möglich den Kriegszuſtand
mit Dentſchland herbeizuführen, um
noch vor einem für Deutſchland ſieg-
reichen Abſchluß des Feldzuges im
Oſten im Kriege an der Seite
Englands zu ſtehen. Zu dieſem Zweck

daß Rooſevelt den

hat Rooſevelt wie die Meldung beſagt,
Einheiten der USA-Flotte den Befehl ge
geben, ohne Warnung auf jedes
deutſche U-Boot, Flugzeng oder
Kriegsſchiff das Fener zu eröffnen.Sollte eine auf dieſe Weiſe ohne Warnung
und überraſchend angegriffene deutſche
Einheit in der Lage ſein, über den amerika
niſchen Angriff nach Deutſchland Meldung
zu erſtatten, ſo beabſichtigt die amerika
niſche Regierung den Angriff zu leugnen
und die Sache ſo darzuſtellen, als wenn
eine Verwechſlung mit engliſchen Streit
kräften vorläge. Sollte hingegen ein der
artiger unprovozierter amerikaniſcher An
griff eine deutſche Gegenwehr hervorrufen,
will Rovſevelt einen dentſchen Angriff feſt
ſtellen und ohne Befragung des Kongreſſes
den Kriegszuſtand proklamieren.

Brennen des Land Aufn.: PK. Göhring.
So Vernichteten die sowjetischen Herren die Wohnstätten bedauernswerter Menschen des

„-Scwjetparadieses“

um

ner geſchloſſen.

Churchills Palt mit
den Henkern Europas

Halle, 14. Juli.
Zwiſchen den Londoner Plütokraten und

den Moskauer Bolſchewiſten iſt nunmehr
auch formell jenes Ueberein kommen
getroffen worden, das innerlich bereits ſeit
kanger Zeit im Kampf gegen die Achſen
mächte und gegen die Neuordnung
Europas beſtand eine Uebereinſtim
mung, die ta gerade durch die Veröffent
lichung einer Reihe von Dokumenten über
das Zuſammenſpiel der plutokratiſchen Welt
mit der bolſchewiſtiſchen bereits klar erwie
ſen war. Nunmehr weiß aber die Welt
eindeutig und unwiderlegbar, daß England,
das vorgibt, für ein beſſeres Europa zu
kämpfen. ſich gerade mit dem Todfeinde die
ſes Kontinentes verbindet um zur ver
meintlichen eigenen Rettung dieſes Europa
in ein bolſchewiſtiſches Chavs ſtürzen zu
laſſen. Ja, die Paktbeſtimmungen laſſen
erkennen, daß es ſich bei dieſem Bündnis

eine Zuſammenarbeit auf
Leben und Tod handelt, da ſich England
verpflichtet, dieſen Krieg nicht ohne die Zu
ſtimmung der Bolſchewiſten zu beenden, alfo

Die Finnen im Angriff
Helſinki, 14. Juli. Die finniſchen

Truppen gingen am 109. Jnli,
WehrmachtOberkommando mitteilt, in La
doga-Karelien nach Artillerievorbereitung

eaS

wie das

gegen die ſtark beſeſtigten Stellungen des
Feindes zum Augriff vor. Trotz des zähen
feindlichen Widerſtandes durchbrachen ſie an
vielen Punkten die Stellungen des Feindes
und drangen tief in den Rücken des
Feindes ein.

keinen getrennten Waffenſtillſtand oder gar
Frieden zu ſchließen. Damit verpflichtet
ſich England, ſolange zu kämpfen,
bis die Ziele der bolſchewiſtiſchen Macht
haber, alſo die Weltrevolution oderzumindeſt die Revolutionierung Europas
erreicht iſt.

Für uns bedeutet der Abſchluß dieſes
Paktes keinerlei Ueberraſchung, vielmehr
ſehen wir in ihm nur den Schlußpunkt einer
Entwicklung, die innerlich ſchon längſt ſicht
bar war. Wir haben immer darauf hinge
wieſen, daß die gemeinſame Wurzel der
plutokratiſchen und der
Welt im Judentum gegeben iſt und nur
die äußere Erſcheinungsform dieſer Welt
anſchauung eine ſichtbar entgegengeſetzte iſt.
Der hervorragendſte Leitſtern beider Wel
ten war und iſt jedoch immer der Zions-
ſtern. Dieſe Gemeinſchaft erleichterte nun
den Lords, den engliſchen Kapitaliſten,
Kriegsgewinnlern und Bibelhändlern das
Zuſammenſpiel mit jenen Elementen, die
man bei allen Ordnungsvölkern als Welt
feind Nr. 1 bezeichnet. London verſucht,
Moskau als den militäriſchen Bundes
genoſſen in den Vordergrund zu ſtellen.
Ein arger Regiefehler, den die deutſche
Wehrmacht hervorgerufen hat, läßt aber die
ſen Propagandaballon nicht aufſteigen, denn
im ſelben Augenblick, als London trium

phierend den Abſchluß des Paktes bekannt
gab, erfuhr die Welt, daß der neue Bundes
genoſſe Englands an der Stalin- Linie
vernichtend geſchlagen worden iſtund daß kaum noch Ausſicht für einen ge
ordneten Rückzug oder für einen bedeu
tungsvolleren Widerſtand gegeben war.
England hat alſo einen Kampfpakt mit
einem bereits ſchwerinvaliden Part-

Der militäriſche Wert iſt
demnach ſchon von der erſten Stunde an
mehr als fraglich. So wirkt es lächerlich,
wenn der engliſche Rundfunk und die Ge
noſſen tn Moskau glauben machen wollen,
daß nunmehr die Initiative der Kriegs
führung bei den neuen Freunden liegt. Wo
die Initiative liegt, hat die deutſche Wehr
macht nachdrücklich an der Stalin-Linie be
wieſen und ſie wird es weiter beweiſen bis
dieſe plutokratiſch-bolſchemiſtiſche Alliang
zertrümmert iſt. Offen liegen die Karten
um das Schickſal der europäiſchen Völker:

bolſchewiſtiſchen
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England hat ſich durch den nunmehr abge
ſchloſſenen. Pakt mit den Bolſchewiſten zum
Europafeind Nr. 1 geſtempelt. Jn dieſem
Sinne iſt das Ziel des weiteren Kampfes
beſtimmt.

Und das darf der Chroniſt nicht ver
geſſen Rooſevelt gibt dieſem plutokratiſchbolſchewiſtiſchen Pakt ſeinen Segen.
Oder ſollte die Nachricht, daß Rooſevelt
der Regierung von Portugal verſichert hat,
keine Aſpirationen auf die Azoren und die
Kapverdiſchen Jnſeln zu haben, ein Anzei
chen von Rückzugsgedanken ſein? Rvooſe-
velt hat ſchon viel geredet, viel verſprochen,
ſein Kredit ſchwankt mehr als bedenklich.
Uns würde es jedenfalls nicht überraſchen,
wenn er an die neuen Verbündeten die
Bitte richten würde, in dieſem Bunde
der Dritte ſein zu dürfen.

A-Boolkommandant Endraß
zum Kapikänleutnank befördert

Berlin, 14. Juli. Oberleutnant zur See
Engelbert Endraß, einer der erfolgreich
ſten deutſchen Unterſeebootkommandanten,
wurde durch Erlaß des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine wegen beſonderer Aus
zeichnung vor dem Feinde zum Kapitän-
leutnant befördert.

Kapitänleutnant Endraß wurde am
2. März 1911 in Bamberg geboren. Nach
ſeiner Schulzeit trat er 1928 in die Handels
marine ein. Nach dem Beſuch der Seefahrt-
ſchule in Bremen trat er am 1. April 1935
in die Kriegsmarine ein. Am 1. Juli 1935
wurde er zum Fähnrich z. S. befördert.
Während des ſpaniſchen Bürgerkrieges war
er auf einem der in ſpaniſchen Gewäſſern
ſtationierten Kriegsſchiffe kommandiert.

Schon zu Beginn des Krieges hatte En
draß Gelegenheit, ſich auf dem Bovovt
Priens als Wachbffizier auszuzeich
nen. Er nahm an dem kühnen Einbruch des
Bvootes in die Bucht von Scapa Flow teil
und hatte weſentlichen Anteil an dem Ge
lingen des Unternehmens, dem das britiſche
Schlachtſchiff „Royal Oak“ zum Opfer fiel.
Auf Grund ſeiner hervorragenden Bewäh-
rung vor dem Feind wurde Endraß im
Mai 1940 mit der Führung eines eige-
nen Unterſeebootes betraut. Aufſeinen beiden erſten Feindfahrten als Kom
mandant verſenkte er bereits 106 300 BRT
feindlichen Schiffsraums. Am 5. September
1940 verlieh der Führer dem erfolgreichen
Kommandanten das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes. Zu den hervorragenödſten
Taten des Kapitänleutnants Endraß zählen
die Verſenkungen des britiſchen Hilfskreu
zers „Carinthia“ von 22000 BRT und des
modernen britiſchen Hilfskreuzers „Dun
vegen Caſtle“ von 15000 BRT.
Kapitänleutnant Endraß hat als fünf
ter Unterſeebvotkommandant,
wie der Bericht des Oberkommändvs der
Wehrmacht am 9. Juni 1941 meldete eine
Verſenkungsziffer von 200 000 BR T
überſchritten. Der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht verlieh ihm aus
dieſem Anlaß als 14. Offizier der Wehr-
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Keuzes,

Churchills Angſt vor der Zukunft

Stockholm, 14. Juli. „Wir fragen uns
alle: Werden die Bombenangriffe wieder
kommen, und wann werden ſie ſich wieder
holen?“, erklärte Churchill am Montag
bei einem Eſſen im Londoner Rathaus.

Die Angſt vor der Zukunft,wenn auch der bolſchewiſtiſche Kom
plice niedergeſchlagen am Boden liegt,
durchzittert die Rede des Kriegsverbrechers.
Er ging darin ein auf die Auswirkungen der
deutſchen Vergeltungsſchläge gegen London
und ſprach von den „komplizierteſten Ver
waltungsproblemen“, vor die die Stadtver-
waltung geſtellt worden ſei. Ueber vier
Monate lang ſei Alarm auf Alarm erfolgt.
„Manchmal funktionierte das Gas nicht
mehr ſehr oft die einzige Möglichkeit für
viele Bevölkerungsſchichten, ſich etwas zu
kochen. Die Waſſerleitungen waren zer
ſtört, Eiſenbahnſtrecken vernichtet.“ Die
Zahl der Toten gab Churchill allein
für London mit 25000 an; noch viel
mehr ſeien verwundet worden. Wir wiſſen
nicht, wieviel Churchill hier unterſchlägt.
Wir wiſſen nur, daß dieſe Opfer auf ſein
Schuldkonto fallen.

Churchill kommt es ja überhaupt nur auf
Hetze an, wobei er ſich keine Mühe gibt,
die Wirkung ſeiner Worte auf Unvvrein-
genommene zu bedenken. So machte er ſich
denn auch am Montag lächerlich, indem er
von dem „beſtigliſchen Angriff gegen Ruß
land“ ſprach, „zu dem unſere Herzen
ſprechen.

Jn die bombaſtiſchen Hetzreden, mit
denen Churchill zum Schluß den Engländern
Mut zuzuſprechen verſuchte, miſchte ſich
immer wieder die Angſt vor der Abrechnung:
„Wir haben uns vorzubereiten auf
ſchlimme Angriffe“.
Der italienische Wehrmacehfberfeht-

Briten nor Tobrnk neriggk
Rom, 14. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Jn Nordafrika wurde an der Tobruk

Front eine feindliche Abteilung vom Feuer unſerer
Artillerie in die Flucht geſchlagen. Luftverbände
der Achſe haben feindliche Stellungen bombardiert
und Depots in der Umgebung von Marſa
Matruk in Brand geſteckt. Jn Tobruk wurden
Artillerieſtellungen, Verpflegungslager, Anſamm-
lungen von Kraftfahrzeugen und die Hafenanlagen
bombardiert.

Zwei britiſche Flugzeuge, die verſuchten,
Tripolis anzugreifen und von unſeren Jägern
abgeſchoſſen wurden, ſind brennend ins Meer
geſtürzt.

Der Kampf gegen die Skalin-Linie
Tief geſtaffelke moderne Panzerwerke Wie die franzöſiſchen Großbefeſtigungen

Berlin, 14. Jnli. Beim Durchbruchdurch die StalinLinie hatten die deutſchen
Truppen neben tief geſtaffelten Bunker-
anlagen auch erſt vor kurzem fertiggeſtellte
moderne Panzerwerke zu bezwingen,

Dieſe waren nach Art der fran
zöſiſchen Großbefeſtigungen an
gelegt. Nach der Erſtürmung eines größeren
gepanzerten Werkes im Raum von Bobrufjſk
geriet die ganze Beſatzung in deutſche Ge
fangenſchaft. Sie beſtand aus zwei Offi-
zieren, einem politiſchen Kommiſſar und
dreißig Mann. Außerdem gehörte eine Frau
in der Uniform eines ſowjetiſchen Unter
vffiziers zur offiziellen Beſatzung des
Werkes.

Bei den erbitterten Kämpfen um die
Stalin-Linie im Raume Opotſchka ſtießen
die Deutſchen am 13. Juli auf ſtark aus

gebaute Feldſtellungen und Schartenſtände.
In zähem Ringen gegen zahlenmäßig weit
überlegene Bolſchewiſten, die die Deutſchen
mit ſchwerſtem Feuer belegten, ſchoben ſich
kleine Trupps Meter um Meter gegen die
Betonklöhze heran. Nach langem Kampf
hörte aus einem der Schartenſtände das
Feuer auf. Nach Anbringung einer Spreng
ladung flog die Betonkampfanlage der Sow
jets in die Luft.

20 Bolſchewiſten hatten dieſen Betonklotz
bis zuletzt aufs zäheſte verteidigt. Zwei
rechts und links anſchließende Schartenſtände
wurden im Sturm genommen, ſo daß eine
im ganzen reichlich 600 Meter
breite Durchbruchſtelle durch die
Stalin-Linie gebildet war, die kurze Zeit
darauf durch nachrückende deutſche Truppen
weſentlich erweitert werden konnte.

Der Bericht des OKW.:

Planmäßiger Verlauf der Operationen
Finnland unter Rannerheim am Ladoga-See zum Angriff angekreken

Aus dem Führerhauptquartier,14. Juli. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Die Durchbruchsoperationen an
der Oſtfront ver laufen planmäßig.

ie finniſche Wehrmacht unterdem Oberbefehl des Feldmarſchalls Manner
heim iſt beiderſeits des LadogaSees
zum Angriff angetreten.

Zerſtörer verſenkten zwei Vorpoſten
boote der Sowjet- Marine.

Jm Seegebiet um England warfen
Kampfflugzenge aus einem Geleitzug her

aus zwei Frachter in Brand und erzielten
Bombenvolltreffer auf zwei weiteren Han
delsſchiffen.

Kampffliegerverbände bombardierten in
der letzten Nacht mit gutem Erfolg Hafen
anlagen an der Süd und Südoſtküſſte
Englands.,

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
ſchwachen Kräften einige Bomben in
Nordweſtdeuntſchland, ohne Wirkung
un erzielen. Nachtjäger ſchoſſen ein brities Kampfflugzeng ab.

Ein Flüchtlingsſtrom verläßk Moskau
Engländer nach Riſchni-Rowgorod Andere Diplomaken nach Jekakerinburg

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
b. Budapeſt, 14. Juli. Der Abſchluß des

Bündnisvertrages zwiſchen London und
Moskau hat nicht vermocht, die kritiſche
Stimmung in den Sowäjetgroßſtädten zu
bannen. Jn Moskau, ſo heißt es in den
neutralen Berichten über Ankara, haben am
Sonntagabend Teile der Bevölkerung flucht
artig die Hauptſtadt verlaſſen. Trotz des
ſtrengen Verbotes habe die Bevölkerung die
für das Militär freigemachten Ausfall
ſtraßen überflutet. Obwohl das Volk von
dem deutſchen Durchbruch durch die Stalin-

Linie ebenſo wenig offiziell unterichtet wor
den iſt wie über die Niederlagen von Bialy
ſtok und Minfſk, ſind die Rieſenverluſte
doch in weiten Kreiſen bekannt gewor-
den. Von den diplomatiſchen Ver
tretern, die Moskau am Sonntag ver
laſſen haben, ſind die Briten nach Gorki
(Niſchni-Nowgorod) abgereiſt, während die
anderen Diplomaten im Begriff ſtehen,
Moskau zu verlaſſen, um ſich nach Jeka
terinburg im Ural zu begeben. Jn
Niſchni-Nowgorod werden auch die Verhand
lungen der Sowjets mit den Engländern

über die Durchführung des Paktes fort
geſetzt.

Jüdiſche Heckenſchüten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 14. Juli. Vom Vormarſch

rumäniſcher Truppen von Czernowitz nach
Chotin melden italieniſche Berichter, daß

in dem Dorfe Noua Sulitza die zurück
Bolſchewiſten Maſchinenge-

wehre und Munition an die fü-diſche Bevölkerung verteilten
mit dem Auftrag, unter Führung zurück
gebliebener kommuniſtiſcher Kommiſſare die
rumäniſchen Verbände vom Rücken her
zu bedrohen. Als die rumäniſchen Vor
ausverbände von der Flanke her beſchoſſen
wurden, griff die nicht jüdiſche Bevölke
rung zur Selbſthilfe. Sie erſchlug den
größten Teil der für Moskau kämpfenden
Juden und räucherten gemeinſam mit
rumäniſchen Patrouillen die bolſchewiſtiſchen
Kommiſſare aus ihren Verſtecken aus.

gehenden

die Senſation in der Weltpreſſe
Der Durchbruch durch die Skalin- Linie Bewunderung für unſere Wehrmacht

Berlin, 14. Juli. Der Durchbruch
durch die Stalin-Linie hat überall in der
Welt wie eine Senſation gewirkt. Alle aus
dem Ausland vorliegenden Preſſeſtimmen
heben übereinſtimmend die beiſpielloſen
Leiſtungen der deutſchen Wehrmacht hervor.
Insbeſondere zeigen ſich die Deutſchland be
freundeten Nationen erfreut über den neuen
Erfolg.

Aus Rom liegt ein Bericht der Nach
richtenagentur Stefani vor, der hervor
hebt, daß die Durchbrechung der Stalin-
Linie eine deutliche Antwort auf die engliſch
nord amerikaniſche Propaganda darſtelle,
welche die Welt habe glauben machen wollen,
daß die deutſche Militärmacht auf ein Heer
geſtoßen ſei, das fähig ſei, die deutſchen
Armeen aufzuhalten. Jn Wirklichkeit hät
ten die deutſchen Heere vom 22. Juni bis
zum 12. Juli mit einer größeren Schnellig
keit als in den Feldzügen gegen Polen und
Frankreich ihre Schläge gegen die Sowjets
ausgeteilt.

Die Stockholmer Preſſe ſtellt in gro
ßen Schlagzeilen den deutſchen Durchbruch
durch die Stalin-Linie heraus. Unter
Ueberſchriften wie „Durchbruch an der gan
zen Oſtfront. Die Deutſchen bei Kiew.

Deutſche gegen Leningrad und 200 Kilo
meter öſtlich von Minſk“ würdigen die Blät
ter den entſcheidenden Sieg der deutſchen
Waffen.

Jn Braſilien wird ebenfalls die
OKW.Sondermeldung von der geſamten
RioPreſſe unter Hauptſchlagzeilen auf den
Titelſeiten veröffentlicht.

Jn Schanghai wurde die Sonder-
meldung zuerſt von der Zeitung „Noon
Extra“ veröffentlicht. Dieſe Meldung, die
auch in der „Schanghai Evening Poſt“ un
ter einer Rieſenüberſchrift erſchien, zerſtörte
alle von den Sowjets erweckten Hoffnungen,
daß ſich die deutſche Offenſive nach drei
Wochen feſtgelaufen habe.

Tokio, 14. Juli. Der ſchnelle erfolgreiche
Durchbruch der Stalin-Linie wird in Japan
als ſenſatiovnelle Ueberraſchung aufgenom
men. Wenn hier allgemein und vor allem
in militäriſchen Kreiſen auch nicht bezweifelt

wurde, daß es den deutſchen Streitkräften
gelingen werde, die Stalin-Linie trotz ſtärk
ſter Verteidigung zu nehmen, ſo hatte man
kaum mit ſolch einem blitzartigen Durch
bruch gerechnet. Die geſamte heutige Mor
genpreſſe bringt daher auch Meldungen
über den Fall der StalinLinie in ſenſa
tionellſter Aufmachung. Mit der Stalin
Linie, ſo ſchreibt „Tokio Nitſchi Nitſchi“, ſei
der letzte Verteidigungswall der Sowjets
gegenüber Eurvpa zuſammengebrochen. Der
Krieg habe ſich eindeutig zugunſten Deutſch
lands entwickelt.

Helſinki, 14. Juli. Auch in der finniſchen
Morgenpreſſe iſt die Durchbrechung der
StalinLinie das große Ereignis. „Die neue
Waffenbrüderſchaft“ überſchreibt die finniſche
Zeitung „Helſingin Sanomat“ ihren Leit-
artikel, und hebt zunächſt die großen deut
ſchen Erfolge hervor. Das, was der deutſche
Wehrmachtbericht bekanntgegeben, ſei phan
taſtiſch.

Vichy, 14. Juli. Die Durchbrechung der
Stalin-Linie an allen wichtigen Punkten
bildet für die Montagmorgenpreſſe des
unbeſetzten Gebietes das Ereignis des
Tages. „L'Effort“ bemerkt, in 16 Tagen hat
die deutſche Jnfanterie im Norden ein Ge
lände von 567 Kilometer Tiefe erobert.
„La Tribune“ ſtellt der deutſchen Sonder
meldung die nichtsſagende amtliche Er
klärung Moskaus gegenüber, daß keinerlei
militäriſche Aktionen von großer Bedeutung
geweſen ſeien. Wenn die Stalin-Linie, ſo
ſchreibt das Blatt, innerhalb 48 Stunden
durchbrochen werden konnte, ſo beweiſt dies,
daß der deutſche Vormarſch in einem nieder
ſchmetternden Tempo vor ſich gegangen iſt.
*Es liegt auf der Hand, daß, wenn die Stalin
Linie in ihrer ganzen Tiefe überwunden iſt,
es in Zukunft für die deutſchen Panzer-
kolonnen keine Hinderniſſe geben wird, denn
die deutſchen Panzerwagen, die es fertig
gebracht haben, Befeſtigungswerke von
50 Kilometer Tiefe zu durchbrechen, werden
auch in der Lage ſein, die Ebene zu durch
ſtoßen, die nach Kiew führt.

ſtellvertretende

Giftgas wird mit den ſchärfſten
Gegenmaßnahmen beankworkek!
Berlin 14. Juli. Die britiſche Reuter

agentur und der Sender Daventry ver
breiteten am Nachmittag des 12. Juli eine
Meldung aus Moskan, wonach ſowohl der

Chef des Sowjet-Jnfor
mationsbüros, Loſowſky, als auch der ſowje
tiſche Geſandte in Buenos Aires behauptet
haben, daß von deutſcher Seite im Kampf
gegen den Bolſchewismus Giftgas Ver
wendung gefunden habe.

Gemäß der mehrfach wiederholten ein
deutigen Erklärung der Führung der deut
ſchen Wehrmacht, ſolange kein Giftgas in
Anwendung zu bringen, als der Gegner
ſelbſt davon Abſtand nimmt, bedarf es keiner
beſonderen Beſtätigung von deutſcher Seite,
daß bis heute auf keinem Kriegs
ſchauplatz von deutſcher Seite
Giftgas gegen den Feind eingeſetzt
wurde.

Die Machthaber in Moskan ſcheinen in
ihrer verzweifelten Lage nach vem gewal
tigen Durchbruch der deutſchen Truppen durch
die Stalin-Linie dieſe echt bolſchewiſtiſche
Lüge mit der Abſicht zu verbreiten, daraus
die Berechtigung abzuleiten, ihrerſeits
mit der Verwendung von Giftgas zu
beginnen.

Die Jührung der deutſchen Wehrmacht
wird jeden Verſuch der Bolſchewiſten, das
völkerrechtliche Verbot einer Anwendung
von Giftgas zu durchbrechen, mit aller
ſchärfſten Gegenmaßnahmen be
antworten.

Rückkehr Reichsdeutſcher

aus der Sowjeinnion
Berlin, 14. Juli. Die deutſche Botſchaftin Ankara meldet, daß am Du der

mittags unter Führung des Botſchafters
Graf von der Schulenburg die Mitglieder
der deutſchen Botſchaft in Moskau und der
deutſchen konſulariſchen Vertretungen in
Leningrad und Batum mit ihren Angehöri
gen über die ſowjetiſchtürkiſche Grenze in
die Türkei eingereiſt ſind. Die Mitglieder
des deutſchen Generalkonſulats in Wladi
woſtok ſind bereits am 12. Juli aus der
Sowjetunion in der Mandſchurei einge
troffen

Botſchafter Graf von der Schulenburg
hat gleichzeitig etwa 100 deutſche
Reichsangehörige, die ſich bei Be
ginn der deutſchſowjetiſchen Feindſeligkeiten noch in der Sowjetunion aus beruf-
lichen vder ſonſtigen Gründen aufhielten,
ſeinem Transport angeſchloſſen

Für die unverzügliche Ausreiſe derfeni
gen noch in der Sowjetunion befindlichen
Reichsdeutſchen, die aus verkehrstechniſchen
Gründen die ſowjetiſch-türkiſche Grenze bis

e en Se a wird im Been mi en SchutzmachtSorge getragen. hur mat Pertretungen

London heht Roskan auf Norwegen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 14. Jul. Einen bemer
kenswerten Beitrag zum engliſchſowjeti
ſchen Zuſammenſpiel gegen Europa liefert
der engliſche General Gough. Er rät den
Sowjets dringend, in Norwegen ein
zufallen und dieſes Land zu beſetzen.
Der wackere General, der ſchon öfter in
ſeinem Eifer allerlei aus der Schule ge
plaudert hat, iſt offenbar von der Freude
über die „Flaute“ im Oſten dazu verführt
worden, einiges aus den engliſch-ſowjeti-
ſchen Geheimvereinbarungen gegen Nord
europa zu veröffentlichen.

General Gough deutet an, daß England
ſich mit dem Plan trägt, ſich in Nordnor-
wegen mit den Sowjetarmeen zu
vereinigen. Er ſpricht davon, daß Eng
land ſich inzwiſchen auf „Zuſammenarbeit
mit den Sowjetarmeen innerhalb gewiſſer
Gebiete“ vorbereiten ſoll.

Die engliſch-ſowjetiſche Zuſtörungskum
panei gegen Europa, wenn ſie auch in Wirk-
lichkeit nicht die von London erhofften Wir
kungen hervorruft, ſoll alſo nach den Wün
ſchen der engliſchen Strategen immer weiter
ausgedehnt und durch Aktionen gegen
die nordiſchen Länder vervollſtändigt
werden. Das iſt eine intereſſante Beſtäti
gung deſſen, was Skandinavien vom eng
liſch-ſowjetiſchen Bündnis zu gewärti
gen hat.

„England, Gegner Frankreichs
Vichy, 14. Juli. General Weygand hat

in Caſablanca vor den marokkaniſchen Le
gionären eine Rede gehalten, in der er
klärte, von Tag zu Tag komme die nationale
Pflicht Frankreich immer ſtärker zum Be
wußtſein. Jeder müſſe wiſſen daß die
nationale Pflicht Frankreich nicht an die
Seite ſeines ehemaligen Verbündeten ſtelle,
denn England ſei der Gegner Frank
reich s geworden, der betrügeriſche Ver
ſprechungen gemacht habe und unter den
verſchiedenſten Vorwänden verſuche, die
Franzoſen an ſich zu locken. In ſcharfen
Worten wandte ſich dann General Weygand
gegen de Gaulle. Wenn er behauptet, Frank
reich retten zu wollen, ſo wäre die Wirk
lichkeit, daß er es durch einen Bürgerkrieg
ſpaltete. Es gebe kein einziges Motiv, das
einen derartigen Verrat gegen das Vater
land rechtfertigen könne.

Zum franzöſiſchen Nationalfeiertag, dem 14. Juli,
der in ganz Frankreich zwar als Feiertag, jedoch
in dieſem Jahre ohne jede Feſtlichkeit begangen
wird, hat der Staatschef Marſchall Petain eine
Botſchaft an das franzöſiſche Volk gerichtet, in der
er betont, daß im Gedenken an die Toten, die Ge
fangenen, an die Verwüſtungen und an die Hoff
nungen, die Frankreich in die Zukunft ſetze, dies
ein Tag der Sammlung und des Nachdenkens ſein
werde. Petain verſicherte abſchließend den Fran
zoſen ſeinen Glauben an die Einheit und die Zu
kunft des Vaterlandes.



Die Berlobung unſerer Kinder Urſula ünd Woifgang-
Georg geben wir bekannt

Fleiſchermeiſte Poſtamtmann I en er Jn der Jugend des Führers lebt er fort.
i Wilhelm Franke und AngehsbrigeGeorg Weiß Georg Seibt ch neltag Ken ten e gut on Der K.Führer Die Kreisleitung
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Am Sonnabend erhielten wir die traurige
ſchmerzliche Nachricht, daß unſer lieber
Sohn und Bruder, der Unteroffizier in
einem Panzerſpähtrupp

Kurt Franke
im Alter von 23 Jahren am 24. Juni 1941 im Oſten den
Heldentod für Führer und Vaterland gefunden hat.

BahnhofsWirtſchaft

Für ſeinen Führer und Großdeutſchland
ſtarb im Oſten den Heldentod unſer lieber
KameraHahgsJoachim Peters

Leutnant in einem Kradſchützenbataillon
hem. Fähnleinführer und Träger des gol
denen Ehrenzeichens der Hitler-Jugend.

Am 24. Juni fiel in den Kämpfen im
Oſten für Führer und Vaterland unſer
einziger, hoffnungsvoller Sohn, Entkel,
Neffe und Vetter, der Oberſchütze

Hans Pollin
im 21. Lebensjahre

Jn unſagbarem Schmerz die trauernden Eltern
Max Pollin u. Frau Anna geb. Franke
Fr. Minna Franke, Großmutter
Fr. Marie Seelig und Familie Löwe
Familie Otto Frieſe, Aſendorf
Familie Paul Schäfer, Eisdorf
Feldwebel Werner Seelig, z. Z. in Afrika

Wansleben, im Juli 1941.

Am S. Juli 1941 entſchlief meine geliebte Frau

Urſula Naue
geb. Wieſe

im Alter von 21 Jahren.
Unſer Töchterchen folgte ihr 3 Tage ſpäter.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Alwin Naue, zur Zeit im Felde

Wettin (Saale), den 14. Juli 1941.
Die Beiſetzung hat in aller Stille ſtattgefunden. Für die
Beweiſe innigſter Teilnahme ſage ich unſeren hexzlichſten
Dank.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet iſt unſere herzensgute Mutter
und liebe Oma

Veronika Engelhardt
nach einem an Arbeit ſo reichem Leben im Alter von
68 Jahren von uns gegangen.

In tiefem Schmerz
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Karl Sundermann und Frau Martha
geb Engelhardt

Kantinenbetrieb der Luftnachrichtenſchule
Halle (Saale), den 16. Juli 1941.
Die Beiſrtzung hat auf Wunſch der Verſtorbenen in aller
Stille in Berlin ſtattgefunden. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abſehen zu wollen.

Für Führer, Volk und Vaterland fiel in
den Kämpfen im Oſten unſer Gefolg
ſchaftsmitglied der Dreher f

Arthur Kulf
Wir werden dem treuen, pflichtbewußten Arbeitskame
raden ſtets ein ehrendes Andenken bewahren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der

Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

Aus einem arbeits ichen Leben verſchied am Sonntag,
16 Uhr, mein lieber guter Stiefvater und Schwiegervater,
unſer treuſorgender guter Onkel, Großonkel, Schwager und
Bruder, der Kaufmann

Carl Wicht
nach langem Leiden.

Jn ſtiller Trauer
Ernſt Baechler, Hauptm. u. Komp.-Chef,

z. Z. im Felde t
Jrmgard Baechler
Bertha Völker
Günther und Steffi

Halle, (S.), den 14. Juli 1941.
Advokatenweg 37.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Juli, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus, ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Am Montagmittag iſt nach langem Leiden unſere gute,
liebe Mutter und Großmutter, Frau

Luiſe Meyer
geb. Thiele

im 86. Lebensjahre für immer von uns gegangen

Jm Namen der Hinterbliebenen
Jn tiefer Trauer

Oskar Mantner und Frau Mimi
geb. Meyer

Halle (Saale), den 14. Juli 1941.
Wielandſtraße 13.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag,
dem 17. Juli, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Auf dem Felde der Ehre
fiel am 22. Juni 1941 unſer
Gefolgſchaftsmitglied

Karl Felis
Wir verlieren in ihm einen treuen
Mitarbeiter und Arbeitskameraden,
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Schmerzerfüllt erhielten wir die
traurige Nachricht, daß unſer
lieber, unvergeßlicher Sohn,
herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Willy Elzeuffz. in einem Infanterie Regiment

e Pflichterfüllung

Vati, unſer lieber,
Neffe

Sein Leben war Liebel

Für des Vaterlandes Beſtand und
Größe fiel in treuer, ſoldatiſcher

Oſten
über alles heißgeliebter und treu
ſorgender Gatte, mein herzensguter

unvergeßlicher
Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel und

Gerhard Hoffmann

Bei den. ſchweren Kämpfen im
Oſten fiel am 1. Juli mein heiß
geliebter Mann, mein lieber Sohn,
unſer Bruder, Schwiegerſohn,
Vetter, Schwager, Onkel und Enkel

Heinz Künzelmann
uffz. in einem mot. Jnf.Rgt.

im Alter von 25 Jahren.
ZJn tiefer Trauer

mein

Sohn,

am 25. Juni 1941 ſein junges Leben in
einem ſchweren Kampf im Oſten laſſen
mußte.

Jn tiefſtem Schmerz
Hildegard Hoffmann geb. Thiele
Söhnchen Gerhard Ralf
Lehrer Oskar Hoffmann und Gattin
Joachim Hoffmann, z. Z. im Felde
Arno Hoffmann, z. Z. im Felde
Gerhard Varthel und Frau geb. Hoffmann
Wilhelm Thiele und Gattin
Familie Erich und Wilhelm Thiele

Marin Künzelmann geb. Reifenberg und
Geſchwiſter

Eliſabeth verw. Künzelmann
Familie Reifenberg

und alle Verwandten
Ammendorf (Saalkr.), den 14. Juli 1941.
Jahnſtraße 3

Bäckermeiſter Herbert Kurth
und Gefolgſchaft

Halle, den 18. Juli 1941,
Deſſauer Str. 2 c.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Eltern und Geſchwiſter

nebſt Angehörigen

2öbejün, im Juli 1941.
e

e

Familie Werner Kuhl

Nach bangem Warten erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß mein
innigſtgeliebter Mann, unſer guter
Vati, lieber Sohn und Schwieger

Büſchdorf, Morl, Halle, Clobikau, 14. Juli 1941.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Familien Kachrichten vermittelt zuverläſſig
Mitteldeutſche Rativnalgeitung

S Max Müller
uffz. in einem Jnf.-Rgt.

O. Schickſal, wie biſt du ſo hart!
Am 13. Juli verſchied nach langem, geduldig
ertragenem Leiden unſere liebe, gute

Hannelore

Dankſagung

unerwartet unſere
Nach kurzer Krankheit verſchied plötzlich und Anläßlich des Heldentodes unſeres geliebten

Sohnes und Bruders, des Feuerwerksgefreitenim Alter von 27 Jahren in treuer Pflichterfüllung für Führer und Vaterland am im Alter von 9 Jahren. Jngeburg E i B di24. Juni 1941 in den Kämpfen im Oſten ge Jn tiefer Trauer r u 19fallen iſt. im Namen aller Hinterbliebenen im Alter von 10 Jahren.
Jn tiefem Schmerz
Jrmgard Müller und Söhnchen Peter

Diemitz b. Halle, WilhelmBerndtStraße 16.

Kurt Weichſelbaumer, z. Z. im Felde
und Frau Dora geb. Langewaldt

Halle, den 15. Juli 1941.
Jm Winkel 14.
Beerdigung Donnerstag, den 17. Juli 1841,
13.30 Uhr, kleinen Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

Krukenbergſtr. 7, erbeten. VonWilly Lutze, t
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Raffinerieſtraße 15.

aus, ſtatt.

Jn tiefem Schmerz
Familie Hugv Schmidt u. Kinder
Fran Vogel als Großmutter

Halle (S.), den 14. Juli 1941.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe liebevoller An
teilnahme in Wort und Schrift zugegangen,
daß wir bitten, auf dieſem Wege unſeren
herzlichen Dank entgegenzunehmen.

Franz Budig und Fran
Lochau, den 15. Juli 1941.

um

Am 13. Juli verſchied unſer lieber Vater
und Großvater, der frühere Hofmeiſter am
Land wirtſchaftlichen Inſtitut

Ernſt Müller
im 85. Lebensjahre.
Dies zeigt an im Namen der Geſchwiſter

Martha Schurig geb. Müller.
Ammendorf, Halleſche Str. 183.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Mittwoch, dem 16. Juli, 15 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Halle (Saale), Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Vater,

ſtatt.

Am Sonnabendmorgen entſchlief plötzlich und
unerwartet

Schwiegervater und guter Opa,
Bruder und Schwager

Wilhelm Kaufmann
im Alter von 63 Jahren.

Anna Kaufmann und Angehörige
Könnern den 12. Juli 10941.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
15. Juli, 13 Uhr, von der Friedhofskapelle aus

lieber Mann, unſer guter
Familienanzeigen

gehören in die
Jn ſtiller Trauer

Plötzlich und unerwartet verſtarb am 10. Juli 1941
der Betriebsführer unſerer Grube Alwine, Herr Ober
ſteiger

Wilhelm Pretzſch
Der Verſtorbene hat in vorbildlicher Pflichterfüllung
bis zum letzten Tage ſeinen Dienſt ausgeübt. Er war
ein hervorragender Bergmann, der mit großem Ge
ſchick unſeren ſchwierigen Grubenbetrieb leitete. Uns
allen iſt er immer ein wertvoller Mitarbeiter und vor
bildlicher Kamerad geweſen. Sein Verluſt hinterläßt
eine ſchmerzliche Lücke.
Wir werden ihn nicht vergeſſen!

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Deutſche Grube Aktiengeſellſchaft

Grubenverwaltung Bruckdorf

Mein geliebter Mann, mein herzensguter Vater, mein
guter Sohn

Friedrich Konrad Stern
ging am Sonntagabend nach ſchwerem Leiden für immer
von uns.

Jn tiefem Schmerz
Johanna Stern geb. WoldtHarald Stern
Elara Stern geb. Siegnitz

Bad Dürrenberg den 13. Juli 1941.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 16. Juli,
14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes in Halle (Saale), aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Blumenſpenden erbeten an Be
erdigungsanſtalt Lutze, Krukenbergſtr. 7,

Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme
beim Heimgang unſeres lieben Vaters, Herrn

Wilhelm Geilert
ſagen wir allen, die ſeiner ſo reichlich gedacht haben,
unſeren herzlichſten Dank. Herrn Superintendent
Brüneke danken wir noch beſonders für ſeine troſt
reichen Worte.

Reideburg, ben 14. Juli 1941

Die trauernden Hinterbliebenen

5

Am 10. Juli wurde nach ſchwerem Leiden unſer hoch
verehrter und guter Chef, Herr Kaufmann

Hermann Müller
aus einem arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit ab
berufen. Der Heimgegangene war uns ſtets ein
leuchtendes Vorbild in jeder Beziehung und wird
immer unter uns fortleben.
Sein Hinſcheiden wird aufrichtig von uns bekrauert.

Sein dankbares Perſonal
der Fa. Hermann Müller,

Solinger Stahl und Silberwaren
Halle, 12. Juli 1941
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Heute, Dienstag Anfang 19 Uhr,

Ende 218/, Uhr
38. Vorſtellung Dienstag Stammkart.

Manon Lescaut
Oper von G. Puccini

Mittwoch, Anfang 19, Ende 22 Uhr
Schäſchen zur Linken

Operette von Karlheinz Gutheim

Burghot Gedichengtein

Heute, Dienstag, Anfang 19 Uhr,
Ende 2114 Uhr

k2Der Zügner
Luſtſpiel von Goldoni

Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn d. Vorſtellung im Burghof

Lachen und Sohmunzeln vom
ersten bis zum letzten Film-

meter.
Maric Eis, Else Elster

Susi Peter, Theod. Danegger
Jugendliche nicht zugelassen!

rTägl.: 2.50, 5.25, 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CABHITO
ſ[Lauchstädter Str. Ia

Zu 33 40

Ah heute Dienstag

C xchichten

aus dem

Wlener u
Magda Schneider Wolt

Albach- Refiy Leo Slezak
Georg Alexander Oskar Sabo

Herbert Hübner
Ein Film. mit beschwingten, herr-
lichen Melodien und sprudelndein

Humor!

Musik: Johann Strauß.

Deuische Wochenschau u. a.
Kampf um Kowno und Dünaburg.
Vormarsch auf Bialystok. Vorwärts
über Grodno nach Minsk. Sturm
Zuf Brest-Litowsk. Siegreicher Vor
Stoß über den San. Die Luftherr-

schaft ist erkämpit.

Täglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.

Jugendliche nur zur 1. Vorstellung
Kinderpreise.

rohe hie

un

kin Riesen-Erfolg!

Beifall bei offenem Vor-
hang da prasseln ge-radezu die Beitfalisstürme:

(B. 2. am Nittag.)

Wir müssen
verlängern?
2. WVoche!

Die temperamentyolle Ge-
sechichte einer großen Liebe.
die über alle Hindernisse

triumphiert. mit

Camilia Horn
Gustav Fröhlich

Der glutvolle. leidenschaft-
liche Zauber der Pußta. die
mitreißenden Klänge desRakoczv Marsches dielockende Melodie der Geigen.
hezaubernde Frauen herrliche
Pferde und die schöne Land-
schaft Ungarns machen diesen
großartigen Film zu einem

ganz besonderen Erlebnis

Jugendl. zugelassen!
Tag. 2.30 5.75 8.00 Uhr
Vorverkauf täghch 11-—12 Uhr.

Wir verlängern
bis einschließlich Mittwoch

den packenden
Emil Jannings-Film

Ohm Krüger

Das Meisterwerk
deuſschen Filmschaffens!

jugendliche über f4 Jahre
zugelassen!

Tägl. 5.00 und 8.00 Uhr

n re ne eBis Donnerstag Verlängert!
5.00 und 7.30 Uhr.

Paul Wegener
Ruth Heliverg
Viktor Staal

in dem spannend.Ufa-Film Zuelicmn
Kampf der Polizei gegen Wilddiebe.
Neue Froniberichte aus dem Osten.

Jugendliche Kein Zutritt.
Theater ist Iuſtig und angenehm.

De

e
Saststätten

Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6

Dienstags
geschlossen

Wir müssen
werlängern!
Der größte deutsche Film,

h
J lagendl. unt. wicht zügelassen!

Täglich
[2.00 5.00 s.00

J äer bisher gedreht wurde

RMzRuees

Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr

Ein frischer, witziger,
sehr iustiger Film

teute, Dienstag 15. Juli
Neuaufführung

eines grohen erfolgreichen Tobis Films

PouId essely
I Fr.Gust. Grundoens

So endete
eine Liebe

Spieſſeifung: Karl Hertl

in wefferen Rollen:
Maris Koppenhöfer Gustav Waldau

Rose Stradner Erna Morena
Der erschüfternde Herzensromesn er
jungen ssferteichischen Kaiserfochter, die
aus Gründen der Politik ihrer Liebe zu
dem jungen und schönen Herzog von
Modene entsagen muh und den ungelieb-
fen Neapoleon zu heiraten gezwungen wird.

Die neueste Wochenscheu
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

jugendliche zugeleassen.

reelteh 2 Vorstellungen

leder einmal zum

Circus
er. Althoff
Man e Bann
Das Sensallonsprogramm
mit der Romanos Truppe vom Wintergarten

Berlin usw.

nachm. 3.30 Uhr und abends 8 Uhr,
nachmittags Kinder halbe Preise.

Die herrliche Tierschau
täglich ab 10 Uhr vormittags geöfnet.

Vorverkauf: Circuskassen und Verkehrs
verein, Roter Turm.

Magdeburger Straße 20.

Ab heute bis Donnerstag

Kleicer machen Leste
mit Heinz Rühmann und Hertha Feiler

Kulturfilm--Neue Wochenschauaus dem
Os ten

jugendliche haben Zutritt
Anifangszeiten werktags 7.30 Uhr.

Das bekannte
fachgeschstt für Stempel u. Schilder

(neben Apoihekenur königstraße 93 des Waisenheuses)

Beyrich Greve, Halle-S,Ludw. Wuch. Str. 31, Tel. 34423
Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen. Privafauskünffe

GSegründet 1828

FerienSo kann jähriger kechenmaschiuen

e ung vier Von Popalatürenz dieſelben verleben?Kühlſchrankviſch Z and. beworsugt Er. Wohlfarth
elektr., für Bauern HreisZuſchriften K
t t 9636 MN8, Klein Gr. Ulrichstraße 53

ſchmt lDe 10745 MNZ, ſchmieden. Ruf 251 0

geterte
sie

Vercanstetungen
Feſtliches Variete mit den vier Philipps. 17. Juli, 19.30

Uhr, Stadtſchützenhaus. Karten zu RM. bis zu
3,50 RM. Kartenverkaufsſtelle: Gr. Ulrichſtraße 26 ſo
wie in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen.

Reſsen Woncern

rechts der Spree

Ein Ufa-Film mit
Fritz Kampers, Leo Peukert,
Charlotte Schellhorn, Fritz
Genschow, Grefhe Weilser,
Hilde Sessak, Hans A. Schlet-

tow, Oscar Sabo

Die neue Wochenschau!

Das Jdyll im Grünen
Geniehen Sie dort die
schönen Sommertage.

Jed. Mittwock, Sonnabend
u. Sonntag ab 3 Akr geöffnet

fäglich 2.59 5.20 7.50 Ohr.
jugendliche nicht zugelassen.

l

AmMittwoch-
Nachmittag

bleiben unsere
Geschäftsräume

geschlossen

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Fabewiwel-nvelschlöbchen

Heute, Dienstag, den 15. Juli
nechmittags 1552 Uhr

Die Kunst der rlektlg en
Hischung unter Berück-
sichtigung von Feinschmeckoer-

Lalt-Getränken cqus

s Schläuche

Aspesttabrikate
Treibriemen, Kelltiemen

Förderbänder
J. Leonhardt

m a lattonbichtungen

(Erscheint demnächst)

Origincl Packungen T E. 3
in guten Fachgeschätten

Alleinhersteller:
Caesar Loretz, Halle (Scaale)

St
d enie Geldschranktransport 20. e nach Hohenweiden über Röpzig.-s ür Schwimmer Badegelegenheit. Treffen: 7.30 Uhrzu kaufen geſucht. Wer übernimmt sofortigen Trans- HorſtWeſſelKampfbahn. Führung WF. Schleip. Teilort pf S g hleip. Te9 836 on kleinem Geldschrank in t Preiſe 50 R iAngebote M 836 Pinie Jom Norden nach Zentrum nehmerkarten zum Preiſe von 0,20 RM. in der KarMN, Mühlweg Mitteldeutsche Freubandgesellschaft tenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Linoleum h G. m. v. H. Dampferfahrt nach Wettin: 17. Juli. Abfahrt 12 Uhr,
e länfer Organ d. staatl. Wohnungspolitik Schlageterbrücke. Rückſahrt ab Wettin 18 Uhr. Ane zu kaufen geſucht. n i ecrehe t r 58 kunſt in Halle gegen 21 Uhr. In Wettin Aufenthalt

Angebote K. 9637 Eingang Kiebeckplatz), Buf 25469) „Kleiner Schweizerling“. Teilnehmerkarten: Erwach
MNg, Kleinſchmied. ſeine 1,40 RM., Kinder 0,70 RM in der Karten-Badeanzug verkaufsſtelle 1, Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.
Gr. 48, zu kaufeni igeg Wissenschaftliche
K 96 MNZ3Z,Kleinſchmieden Schönnheitspflege

Kinder Elektr. D. th Enti ektr. auerenthaarung. Entſtühlchen iernung von Warzen la allen
f, Fahrrad geſucht. Hautunreinigkeiten im
Rößler, Brandenburger Straße 7. Institut f. wissenschaftl. Kosmetik,

Landwehrstraße 1, Ruf 338 26.
Radio

gutes, geſ. Tannen

C VokeHalle (S.), Dorotheenſtr. 1, Ruf: 277 71

Sommerferien ab 21. Juli bis einſchl. 24. Au gut.
Wiederbeginn des Unterrichts für alle Sprachkurſe und
Arbeitskreiſe Montag, den 25. Auguſt 1 941.

Arbeitskreiſe im
Deutſch, Rechnen

werden be

Fremdſprachen und
Photographieren, Zeichnen, Baſteln,
zu Beginn des Winterſemeſter s

reits jetzt entgegengenommen

Anmeldungen für

bergſtraße 14.
Rennſchuhe Hauskätzchen

Gr. 4243, ſucht zu abhanden gekommen, vermutl. eingefangen.

in s 20. R. Belohnung
Kleinſchmieden für Mitteilungen, welche zur Bestrafung

Kommode des Täters führen. Rechtsanwalt Wüst,
und Kleiderſchrant Giebichensteiner Ufer 7.
Mſchehte geſucht.
Zuſchriften K. 9640 j Km 315 00 und 253 07MRg, Kleinſchmied. Blaue Eilvoten Gepsckbeförderune

Sportwagen
guterhalten, zu kau
fen geſucht. Zuſchr.

Die Beleidigung gegen Frau
Becker und Tochter, Lochau,R 5369 MRg, Rie- Adolf-Hitler- Str. 3, nehme ich

heckplats mit dem Ausdruck des Be-
Ach dauerns zurück.er T Kurt Plötz

RKabka- Vertrieb
Leipziger Str. 70/71

verſchiedenes Ehrenerklärung!
Die Beleidigung, die ich gegen

f Freiiu Kahſe ausgespro-fensterschei hen chen habe, nehme ſich er

Moebius, durch reuevoll zurück.
Frou Trompter, Rahnitz

Lochau, Adolf-Hitler-Straße 3.

MasseSommerferien a b 21. Juli bis ein ſich l. 24. Auguſt.
Wiederbeginn des Unterrichts in allen Muſikkurſen
am Montag, dem 25. Augu ſt 1941. Nach den
Ferien werden neue Kurſe für alle Jnſtrumente,
Stimmbildung, Chorſingen (Männer und Gemiſchter
Chor, und Gemeinſchaftsmuſizieren zuſammengeſtellt.

Anmeldungen laufend entgegen
genommen.

Anmeldeſtellen: Für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe und Muſik
kurſe: Kartenvorverkaufsſtelle KosF., Gr. Ulrichſtr. 26,
Ruf: 242 45, Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1,
Ruf 277 71.

werden

Péntschen ten

Deſſauer Straße d

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Friedrichplätz:

Am 15. Juli 1941, 19.30 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Kameradſchaftshaus „„Pflug“, Albrechtſtraße. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Kitzing. Die auf dieſen Abend verlegte
Filmveranſtaltung fällt aus. Neuer Termin wird bekannt
gegeben. Gelöſte Karten behalten ihre Gültigkeit.
Ortsgruppe Berliner Straße:

Aula der FriedrichNietzſcheSchule öffentliche Ortsgruppen
veranſtaltung. Es ſpricht Gaupropagandaleiter
Weiſe. Alle Volksgenoſſen undOrtsgruppenbereiches werden eingeladen. Für Partei

Schmidt Brösel, Halle (Saale)

Am Freitag, dem i8. Juli 194t, um 20 Uhr in der ſind ſofort

g. Theodor
Volksgenoſſinnen des

Ammengors
in KürzeJn Ammendorf beginnen folgende

Lehrgemeinſchaften:
Kurzſchrift, Stufe IJ, für Anfänger, Dauer 36 Stun

den, Gebühr 8,50 RM.
Kurzſchrift, Stufe II, für Fortgeſchrittene,

36 Stunden, Gebühr 8,50 RM.
Maſchinenſchreiben, Stufe I, für Anfänger, Dauer

36 Stunden, Gebühr 12,50 RM.
Maſchinenſchreiben, Stufe II, für Fortgeſchrittene,

Dauer 36 Stunden, Gebühr 12,50 RM.
Anmeldungen zu den obigen Lehrgemeinſchaften

zu richten an die Geſchäftsſtelle der
Deutſchen Arbeitsfront in Amrirnvere neben
dem Rathaus Dienſtſtunden nur Dienskägs von18.30- 19.00 Uhr. Die Gebühren ſind im voraus

Dauer

genoſſen Pflichtverſammlung. zu entrichten.

t

a

e
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Gebrauch beſtimmt und

15. Jull 1941

E. für einen gefallenen Helden
Die Angehörigen des an der Spitze ſeiner

Sturmbatterie im Oſten gefallenen Ober
leutnants“ HansJvachim Wirth deſſen
Todesanzeige in der letzten MNZSonntag
ausgabe veröffentlicht war, haben ſoeben
die Nachricht von ſeiner Auszeichnung mit
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe für ſeine vor
bildliche Haltung und Geſinnung erhalten.
Halliſche Jungmädel geben Dorfabende

In der Zeit vom 19. Juli bis 1. Auguſt
ziehen zwanzig Jungmädel der JM.Spiel
ſchar Halle durch den Mansfelder Gebirgs
kreis, um in elf Orten Dorfabende bzw.
Kindernachmittage durchzuführen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Bei der Reichsbahndirektion Halle wur
den ernannt: zu Reichsbahnräten Reichs
bahnBauaſſeſſor Offenmann, Reichsbahn-
Oberinſpektor Dr. Feiſt und Reichsbahn
Hberinſpektor Krämer in Halle (Saale).
Verſetzt wurden: Oberreichsbahnrat
Steinfatt, Dezernent der Reichsbahndirek
tion Köln nach Halle (Saale) als Dezernent
zur Reichsbahndirektion; Oberreichsbahn
rat Gätjens, Dezernent der Reichsbahn
direktion Kaſſel nach Halle (Saale) als De
ernent zur Reichsbahndirektion; Reichs
ahnrat Dr. Ertz, Dezernent der Reichs

bahndirektion Oppeln nach Halle (Saale) als
Dezernent zur Reichsbahndirektion; Reichs
bahnrat Dr. Feiſt von Halle (Saale) nach
Lingz.

Achtel auf Taſchendiebe!

Hier wurde die 43jährige J. M. wegen
Taſchendiebſtahls feſtgenommen. Sie hat auf
dem Wochenmarkt im Gedränge den ein
kaufenden Hausfrauen aus ihren Einkaufs
taſchen Gelöbörſen entwendet. Bei der
Durchſuchung ihrer Wohnung wurden vier
Gelöbörſen gefunden, deren Herkunft noch
nicht geklärt iſt.

Hausfrauen, achtet auf eure Handtaſchen
und Einkaufskörbe, legt keine Geldbörſen
in den Einkaufskorb. Im Gedränge auf dem
Markt, in der Straßenbahn oder den Kauf
häuſern ſind in letzter Zeit mehreren Haus
frauen die Geldbörſen aus den Einkaufs-
taſchen geſtohlen worden. Alſo Vorſicht im
eigenen Jntereſſe! Steckt auch keine Geld
börſen oder loſes Geld in Manteltaſchen
uſw., ihr ſchafft durch eigene Unvorſichtig

keit die Gelegenheit für Taſchendiebe. Wenn
ihr verdächtige Perſonen feſtſtellt, wendet
euch an den nächſten Polizeibeamten!

Alles Reiſegepäck
kann aufgegeben werden

Die Eiſenbahnverkehrsorönung iſt durch
eine Verordnung des Reichsverkehrs
minitſters vorübergehend, und zwar mit
Wirkung vom 15. Juli, abgeändert wor
den. Hiernach kann der Reiſende als Reiſe
gepäck Gegenſtände aufgeben, die für ſeinen

in Reiſekoffern,
Reiſekörben, Reiſetaſchen, Reiſeſäcken, Ruck
ſäcken, Hutſchachteln, handliche Kiſten und
dergleichen verpackt ſind.

Die Kriegerkameradſchaft Halle-Kröllwitz
hat, wie auf ihrem letzten Appell mitgeteilt
wurde, folgende Schießehrenzeichen errun
gen: eine Plakette, fünf große und eine
kleine goldene, zwei ſilberne und acht bron
zene Ehrennadeln ſowie drei kleinere bron
zene Medaillen des Gau-Kriegerverbandes
Elbe. Die durch den Kreisſchießwart Geithe
überreichte Plakette des NS. Reichskrieger
bundes errang Kamerad Kipping, die drei
großen Ehrennadeln im Jahre 1941 erhiel-
ten die Kameraden Talecker, Pietzſch und
Hädicke.

Der Anhänger löſte ſich. Jn der Abolf
HitlerStraße 99 zu Ammendorf löſte ſich
geſtern gegen 17.30 Uhr von einem Laſtkraft
wagen, der zwei Anhänger mit ſich führte,
der hintere Anhänger. Er fuhr über den
Radfahrweg gegen einen Zaun, der auf eine
Länge von vier Meter eingedrückt wurde.

Ein Radfahrer kam geſtern um 19.80 Uhr
in der Oſtmarkſtraße beim Ueberholen eines
anderen Radfahrers zu Fall. Er erlitt eine
leichte Kopfverletzung.

Stark beſchädigt wurden geſtern zwei
Perſonenkraftwagen bei einem Zuſammen
ſtoß, der ſich um 10.15 Uhr an der Ecke
Straßburger- und Weinbergweg ereignekte.

Verdunkelung: Von Dienstag 21.17
Uhr bis Mittwoch 4.55 Uhr. Mondaufgang
h iwoch 0.11 Uhr, Monduntergang 13.39

r.

weis.

Vie Gauſtadr r
An Halles Gemüſehändler und ihre Sktammkunden
Das Ernährungs- und Wirlſchaftsamt mahnt zur Diſziplin bei Einkauf und Verkeilung der Nangelware

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle, das ſeit Kriegsbeginn be
müht iſt, ſeine verantwortungsvolle Auf
gabe der gerechten Verteilung lebenswichti
ger Güter an die Bevölkerung zu löſen, hat
Wochen größter Anſpannung hinter ſich.
Die Erfahrungen und Hinweiſe, die ſich aus
der jahreszeitlich und witterungsmäßig be
dingten Verknappung von Gemüſe und Obſt
und aus ihren Folgen beim Ein- und Ver-
kauf ergaben, ſind vom Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt in einem Ueberblick feſtge
legt worden. Wir entnehmen dem geſam
melten Material die folgenden Einzel-
heiten:

Es muß alles getan werden, um den
Einkauf und den Verkauf von Waren ſo
reibungslos wie nur möglich zu geſtalten.
Eine Grundvorausſetzung hierfür iſt aber:
Diſziplin halten!Jeder Verbraucher ſoll möglichſt bei
einem Gemüſe und Obſt-Verteiler
Stammkunde, alſo ſtändiger Bezieher
ſeiner Waren, ſein. Das Vertrauensver-
hältnis, das ſich hierbei herausbildet, iſt
dann eine feſte Grundlage für die Zeit der
Knappheit der Waren. Es iſt jedoch frei
lich beobachtet worden, daß der Verteiler
das Stammkundenprinzip manchmal über
ſpannt. Wenn eine erhebliche Mangellage
beſteht, ſo iſt es natürlich nicht zu vertreten,
daß der Stammkunde bei ſeinem Einkauf
reichliche Mengen verſchiedener Gemüſe und
Obſtarten erhält; denn ſchließlich muß der

Stammkunde ſich ebenſo wie jeder andere
Verbraucher Einſchränkungen auferlegen,
wenn er eine Mangelware kaufen will.
Weiter iſt es ein unmöglicher Zuſtand,
wenn z. B. die zuerſt erſchienenen Ver
braucher reichlich bedient wurden und die
ſpäter kommenden Verbraucher leer aus
gehen müſſen.

Wenn der Händler eingezogen wirck
Nun wird häufig Klage darüber er

hoben, daß nicht jeder Stammkunde ſein
kann, insbeſondere dann nicht, wenn er
ſeinen bisherigen Verteiler durch Ein
ziehung zur Wehrmacht verloren hat, oder
wenn er an einen Ort neu zugezogen iſt.
Jm erſten Falle werden durch die Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel die Kontingente
an Obſt und Gemüſe des alten Verteilers
einem anderen Verteiler zur Bewirtſchaf
tung übergeben. Dieſer Verteiler über
nimmt dann auch den Kunden-ſt am m des alten Geſchäftes. Jm Falle
eines Zuzuges nach Halle muß ſich der
Verbraucher bemühen, bei dem ihm zu
ſagenden Verteiler Kunde zu werden. Die
Wirtſchaftsgruppe Einzel-handel kann hier in Einzelfällen zur
Vermittlung in Anſpruch genommen
werden.

Die Verbraucher werden ſicherlich volles
Verſtändnis dafür haben, daß der Verteiler
infolge Perſonalknappheit häufig nur mit
Schwierigkeiten ſeinen Geſchäftsbetrieb auf

Haufkrem, Huſtenſaft und Opium
Hildegard waren wieder einmal die Finger zu lang

Wer geſtern die Hildegard B. aus Halle
auf der Anklagebank ſitzen ſah, hatte die
feſte Ueberzeugung, daß das Mädchen gar
nicht fähig ſei, ein Wäſſerchen zu trüben.
Doch, ſie hat es fauſtdick hinter den kleinen
Ohren. Das Straffreiheitsgeſetz v 1936
rettete ſie vor der Bezahlung einer Strafe
für fortgeſetzten Diebſtahl. Jm nächſten
Jahre erhielt ſie wegen fortgeſetzter Hehle-
rei ein Jahr Gefängnis, das ſie am
26. Januar 1938 verbüßte.

Hildegard iſt wieder in Freiheit und da
ſie eine ungewöhnlich gute Auffaſſungsgabe
beſitzt, ſo gelingt es ihr allmählich, eine
beſſere Stellung zu erhalten. Sie wird
Lageriſtin in einer halliſchen Apotheke. Sie
iſt eine einwandöfreie Arbeiterin, aber
charakterlich leider ihrer neuen Stellung
durchaus nicht gewachſen. Dazu war die
Verführung für ſie zu groß: da gab es
Hautkrem, Körperpuder, Huſtenſaft, Sachen,
die nur auf ärztliche Verordnung und für
Geſunde alſo gar nicht zu erhalten waren.
Bereits nach vier ober fünf Tagen ihrer
neuen Tätigkeit wurde Hildegard beobach
tet, wie ſie irgend etwas in ihrer Hand
taſche verſchwinden ließ, was noch nicht ge

rem helfen zu können.

klärt werden konnte. Es blieb aber nicht
bei der Entwendung dieſer harmloſeren
Sachen, Hildegard war der Anſicht, daß ſie
gelegentlich auch einmal ein gutes Nerven
ſtärkungsmittel gebrauchen würde und
nahm ein ſolches mit nach Hauſe. Gefähr-

das Mädchen anfing, pium- un
Morphiumpräparate zu ſtehlen,wahrſcheinlich unter dem Einfluß eines
Freundes, zu dem ſie nähere Beziehungen
unterhielt. Der Geſamtwert der von ihr
geſtohlenen Arzneimittel und Waren wird
auf rund 60 RM. geſchätzt.

Bei der geſtrigen Verhandlung wollte
Hildegard ſich zuerſt mit dem Schein einer
Wohlkäterin umgeben; ſie habe die Sachen
nur mitgenommen, „um mal jemand ande

Dann aber legte
ſie ein offenes Geſtändnis ab. Sie wurde
wegen Diebſtahls im Rückfall in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Opiumgeſetz und
wegen Uebertretung der Verordnung über
rezeptpflichtige Abgabe von Arzneimitteln
zu einem Jahr Gefängnis und acht
Tagen Haft rechtskräftig verurteilt.

Eine halliſche Unſitte machte es ihr leicht
Ein Griff und Wally verſchwand mit dem fremden Fahrrad

Die 86jährige Wally N. in Halle hatte
Arbeit, es fehlte ihr nur eins: richtige Ar
beitsluſt. Sie fühlte ſich ſo oft „nicht ganz
auf der Höhe“, litt an dieſer und jener ein
gebildeten Krankheit, die kein Arzt ent
rätſeln konnte, und verſäumte ſo eine ganze
Menge Arbeitsſtunden. Das aber wirkte ſich
natürlich bei der Lohnauszahlung recht un
angenehm für Wally aus und ſo verſuchte
ſie, ſich Geld zu verſchaffen.

Am 29. April hatte ſie wieder einmal
ein paar unangenehme Arbeitsſtunden durch
einen erfriſchenden Spaziergang durch die
Straßen der Stadt erſetzt und dabei ein
recht ſauberes Fahrrad vor einem Gebäude
in der Oleariusſtraße ſtehen ſehen. Da es,
wie ſo viele halliſche Fahrräder, un ver
ſchloſſen daſtand und der beabſichtigte
„Augenblick“ der Abweſenheit der Beſitzerin
ſich mehr als gut ausdehnte, ſetzte ſich Wally
auf den einladenden Sattel und radelte da
von. Jetzt kam aber die Hauptſchwierigkeit:
das Rad in Geld umzuſetzen. Wally war
nicht blöd, ſie bot das Rad an wie warme
Semmeln, doch die körichten Menſchen
waren nach ihrer Anſicht wie vernagelt;
zwar waren ſie gern bereit, das Rad zu
kaufen, verlangten aber einen Beſitzaus

Dieſe Fragerei aber wurde Wally

ſchließlich zu dumm. So beſcheinigte eine
gewiſſe Margarete Nowak aus „Anhalt“,
daß dieſe Beſitzerin dieſes Rades ſei. Mit
dieſem gefälſchten Schriftſtück fand ſie
ſchließlich einen Abnehmer, der ihr eine An
zahlung von 20 RM. gab, eine recht an
ſtändige Summe, wenn man überlegt, daß er
ſchon wenige Tage ſpäter das Rad wieder
herausgeben mußte, das Geld aber längſt
von der Empfängerin unter die Leute ge
bracht war.

Als Wally geſtern vor dem halliſchen
Richter ſtand, hatte ſie eingeſehen, daß ſie
mit der Wahrheit doch am beſten weiter
kommen würde. Sie hatte von ihrer Ver
haftung an das Blaue vom Himmel her
unter geſchwindelt, hatte wundervolle Mär
chen erfunden und die Entrüſtete geſpielt, bis
ihre zwei wegen Diebſtahls verhängten Vor
ſtrafen aus den Jahren 1929 und 1931 auf
tauchten und ſie veranlaßten. der Wahrheit
die Ehre zu geben. Sie wurde wegen Dieb
ſtahls in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden
fälſchung rechtskräftig zu ſieben Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde ihr in Anrechnung
gebracht. „Mich ſehen Sie niemals wieder
hier“, beteuerte ſie beim Weggang, und
hoffentlich hält Wally diesmal auch Wort.

jan ihnen

rechterhalten kann. Wenn hierbei die Ab
fertigung längere Zeit erfordert, ſo iſt das
begreiflich. Von dem Verteiler muß er
wartet werden, daß er die Ware gerecht
und ohne Bevorzugung verteilt. Wenn er
gute Freunde mit größeren Mengen berück
ſichtigt, oder wenn er ſich dazu verleiten
läßt, ſeine verknappten Waren im Tauſch
handel abzuſetzen, ſo verſündigt er ſich
damit an der Volksgemeinſchaft. Es wird
aber niemand etwas dagegen ſagen, wenn
der Händler Ware zurücklegt, um ſie ſeinen
berufstätigen Kunden, die nur abends
einkaufen können, aufzuheben. Jm Gegen
teil handelt er ſo nur richtig!
Neuregelng für Kinclerreiche

Ein beſtimmter Perſonenkreis, zu dem
Frauen, die ein Kind erwarten, Kinderreiche
uſtw. gehören, wird durch den grünen NSV.
Ausweis bevorzugt abgefertigt. Was ihre
Verſorgung anbetrifft, ſo iſt von der Kreis
amtsleitung der NSV. angeordnet worden,
daß der Ausweis von einem Lebens-
mittelgeſchäft und einem Obſt- und Ge
müſegeſchäft abgeſtempelt werden muß, ſo
daß der Warenbezug nur noch bei dieſen
beiden Geſchäften möglich iſt.

So lange der Krieg dauert, wird neben
den Lebensmitteln, die auf Grund reichs
einheitlicher Beſtimmungen durch Karten
bewirtſchaftet werden, auch noch eine Gruppe
von Lebensmitteln beſtehen, die Mangel
ware iſt. Vom Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt ſind hierfür je nach der Art der
Lebensmittel auch verſchiedene Arten von
Bezugsregelungen geſchaffen worden; ſo
z. B. bei Schokolade, bei Fiſch, bei Geflügel
und neuerdings beim Obſt. Wenn, wie
beim Gemüſe, aus beſtimmten Gründen eine
Sonderregelung nicht geſchaffen wird,
dann muß es eine gute Diſziplin auf beiden
Seiten zu Wege bringen, nach dem Stamm
kundenprinzip eine einigermaßen befriedt
gende Verteilung herbeizuführen.

Vergütung zuſäßlicher

Jonn und Feierkagsarbeit
Eine vom Reichstreuhänder der Arbeit

mit Wirkung vom 1. Juli 1941 erlaſſene An
vrönung für das ganze Reichsgebiet gibt
nunmehr auch den kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten der Induſtrie, des
Handwerks und des Großhandels, deren
Monatsgehalt 600 RM. nicht überſteigt,
für etwa an Sonn und Feiertagen ge
leiſtete zuſätzliche Arbeit einen feſten An
ſpruch auf Vergütung. Soweit bereits in
Tarifordnungen eine Regelung getroffen

ver eine Pauſchalabgeltung im Gehalt ver
einbart iſt, hat es dabei ſein Bewenden.
Für die anderen Fälle ſieht die Anordnung
für Sonntagsarbeit eine Grundvergütung
o des Monatsgehaltes einſchl. Sozialzu
lagen, aber ausſchließlich ſonſtiger Zu
ſchläge) für jede Arbeitsſtunde und einen
Zuſchlag von 50 v. H. vor. Dieſer Zuſchlag
erhöht ſich auf 100 v. H. für Arbeiten am
Oſter oder Pfingſtſonntag, ſowie für Ar
beiten am Neufahrstage, an den Weih
nachtsfetertagen vder am I. Mai, wenn
dieſe Feiertage auf einen Sonntag fallen.
Fallen ſie auf einen Wochentag, ſo iſt für

geleiſtete zuſätzliche Arbeit ledig
lich der Zuſchlag von 100 v. H., nicht au
die Grundvergütung ſelbſt zu zahlen. Da
gleiche gilt bei angeordneter Arbeit am
Oſter oder Pfingſtmontag oder an einem
einmaligen Sonderfeiertag. Für angeord
en u an a eng Wochenfeier

erhä er Angeſtellte lIedigliZuſchlag in Höhe von 50 v. H. un en
Auch für Sonntagsarbeit iſt keine

Grundvergütung zu zahlen, ſoweit ein Aus
gleich durch Gewährung von vezahlter Frei
zeit an einem anderen Tage erfolgt. Bei
ſtundenweiſe angeordneter Sonntags oder
Feiertagsarbeit ſind mindeſtens drei Ar
beitsſtunden zu vergüten. Arbeiten, die an
ausdrücklich zu Werktagen erklärten Feier
tagen geleiſtet werden, ſind keine Feiertags
arbeiten, ſie werden daher nicht beſonders
bezahlt. Ebenſo tritt keine Sonn und
Feiertagszahlung auf Grund der Anord
nung ein, wenn die Sonn und Feiertags
arbeit an Stelle von Wochentagsarbeit ge
leiſtet wird. die Sonn und Feiertagsarbeit
alſo berufsüblich iſt. Weitere Einzelheiten
ſind aus der Anvrdnung zu erſehen, die im
Reichsarbeitsblatt vom 15. Juli 1941 ver
öffentlicht wird.

Khwlmmrinee u Bis
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Turnen Sport Spiel
Fußball am Wochenende

Der VfL Halle 96, der während dieſer Woche
anläßlich ſeines 45jährigen, Beſtehens mit allen
ſeinen Sportabteilungen in Wettkämpfen auftritt,
beſchließt am Sonnabend dieſe Sportwoche mit
einem Fußballſpiel gegen die augenblicklich ſo gute
Mannſchaft des LSV Nordhauſen. Die halliſchen
Fußballfreunde lernen bei dieſer Gelegenheit den
Neuling der Sportgauklaſſe Halle- Merſeburg kennen,

Weiter ſind nachſtehende Fußballſpiele vorge
ſehen: Um den „Eiſernen Schild“: am Sonnabend
VfL Dölau Sportfreunde Halle; am Sonntag:
VfL Halle 96 Ammendorf 1910, SVP 98 Halle

VfR Reideburg, BSG Weiſe Halle Boruſſia
Halle, 1910 Halle BSG Siebel, Giebichenſtein
Sportbrüder Olympia Halle.
Halliſche 5chwimmerfolge in Apolda

Zu ſeinem 30jährigen Beſtehen veranſtaltete der
SV Apolda ein bereichsoffenes Schwimmfeſt. Die
halliſchen Schwimmer vom HTSV und Halle 02
hatten ſich dabei vor allem mit den Thüringer Ver
einen aus Erfurt, Jena, Gera und Weißenfels aus
einanderzuſetzen und waren dabei recht erfolgreich.
Bereichsmeiſter Luttropp (Halle 02) ſiegte im Künſt
ſpringen ſicher gegen Billaſch (Jena), ſeinen Haupt
gegner der Bereichsmeiſterſchaften in Erfurt.
Berner und Hönig vom HTSV ſiegten im Bruſt
ſchwimmen über 100 Meter, und Hagemeiſter vom
HTSV gewann das 100-Meter-Kraulſchwimmen für
Männer, Kl. 3. Halle 02 gewann die Lagenſtaffel
für HJ. mit der Mannſchaft: Kampe, Haſſelmann,
Wittkowski, vor Erfurt und Weißenfels. HTSV
wurde in der Bruſtſtaffel für Männer mit der
Mannſchaft: Hönig, Hagemeiſter, Diener, Berner
Zweiter hinter Erfurt 05 vor Jena.

Ergebniſſe: 100-Meter-Kraulſchwimmen, Männer,
Kl. 3: 1. Hagemeiſter (HTSV) 1:13.4 Min. 100-Meter
Kraulſchwimmen, HJ., Gr. 2: 2. Kampe (02) 1:13.6;
3. Wittkowski (02) 1:14.4. 4100-Meter-Bruſtſtaffel,
Männer: 2. HTSV 5:50,3.men, HJ., Gr. 2: 1. Hönig (HTSV) 1:26,7; 2. Haſſel
mann (02) 1:29. Kunſtſpringen. Männer: 1. Luttropp
(02) 115,27 Punkte. 100-MeterRückenſchwimmen,
HJ., Gr. 2: 3. Kampe (02) 1:29; Gr. 3: 3. Witt

(02) 1:33,1. 100-Meter-Bruſtſchwimmen,
Männer, Kl. 2: 1. Berner (HTSV) 1:24.6
350MeterLagenſtaffel, HJ., Gr. 2. 1. Halle 62
1:52,2. 100-MeterBruſtſchwimmen, BDM.. Gr. Anf.
(23 Teilnehmerinnen): 4. Schulze (HTSV) 1:47,4;
7. Siwik (HTSV) 1:50,3 Min.

Bezirkskreffen in Schkendiß
Beim Bezirkstreffen in Schkeuditz wurden folgende

Leiſtungen erzielt: Turnerinnen: Geräte-Fünfkamvf,
Oberſtufe: 1. Thea Dittmar, HTSV 95,5. P. BDM.,
Kl. A: Jlſe Roſt, HTSV, 70,5 P. Kl. B: 1. ChriſtelKerſtan, HTSV, 88 P.

Turner, Geräte-Achtkampf, Oberſtufe: 1. Adolf Böhm,
HTSV., 144,5 P. Geräte-Fünfkampf (Allg.): 1. Ernſt
Linke, TV, Büſchdorf, 87,5 P. Aſtersklaſſe 1. Karl
Ehrlich. u Halle, 81,5 P. Altersklaſſe 2: 1. Willi
Aut, Jahn Halle, 93 P. Altersklaſſe 3: 1. Karl

Störungen der

Megenfätigkceit?
Sodbrennen, Unbehagen nach dem Essen und Magen-
ethmerzen sind Erscheinunges einer geetörten Meagen-
etigkeit, die die Verdauung wesentlich beeimtracheige-
Die Ursache dieser Beschwerden liegt in den meisten
Fällen an einer zu starken Absonderung von Magen-
säure. Biserirte Magnesia ist ein seit Jahrzehnten be-
währtes Mittel gegen Magenstörungen dieser Art.
2—4 Tabletten genügen meist schon, um nach ganz
kurzer Zeit wesentliche Erleichterung zu schaffen
und den Magen auf seine normale Tätigkeit zurück
zuführen. Sie erhalten Biserirte Magnesia für RA 1, 39

(ca. 60 Tabletten) in allen Apotheken 7

100MeterBruſtſchwim

Thiemann, Jahn Löbejün Paul Wur ahn HalleStto Winter Jahn Halle, je 69 P. g. San Han
Volkstümliche Dreikämpfe, Männer. Altersklaſſe 2:

1. Heinrich Kuhne, Jahn Halle, 59 P. Altersklaſſe 3:
Hugo Schneider, TV. Diemitz, 65 P. Frauen (Allg.

Kl.): Gertrud Butt, VfL Halle, 69 P. BDM.,
Kl. A: 1. Chriſta Schmidt, TV Nietleben,
Kl. B. 1. Jngeburg Hädicke, HTSV Halle, 74 P.

Leichtathletiſcher Wettbewerb: Männer: 100-Meter
Lauf: 1. Richter, Halle, 11,5. Hochſprung: 1. Richter,
Jahn Halle, 1,70 Meter. Kugelſtoßen: 1. Obergefreiter
Müller, Leuna, 10,76. Frauen: 100-Meter-Lauf:
1. Gertrud Butt, 96 Halle, 13,5. Weitſprung: Gertrud
Butt, 96 Halle, 4,44. Hitler-Jugend A: 100-Meter
Lauf: 1. Ohme, TV Nietleben, 12,5. Hochſprung:
1.. Waldemar Berger, KTV Halle, 1,55. Hitler-Jugend
B: 100-Meter-Lauf: 1. Hoffmann, Reichsbahn Halle,
13 Sek. 1000-Meter-Lauf: 1. Tiſchendorf. Ammendorf,
3,03. Weitſprung: 1. Jähnſch, Jahn Halle, 4,85.

Amal100-MeterStaffel Männer, Kl. A: 1. TSV
Leung, 48,1. Kl. B- 1. Jahn Halle, 51 Sek. Frauen:
Kl. A: 1. KTV Halle, 58,8. Kl. B: 1. TV Jahn,Schkeuditz, 60,5.

MittellandBoxer verloren in Hannover 16:8
Zu einem Gebiets-Vergleichskampf traten die

Mittelland-Boxer in Hannover gegen das Ge
biet Niederſachſen, das die ſtärkſte Mannſchaft im
Reichsgebiet ſtellt, an. Es gab durchweg an
ſprechende Kämpfe und ſchließlich einen 16:8-Sieg
der Niederſachſen. Jn den zwölf ausgetragenen
Kämpfen kamen die Pieſteritzer Mittag und
Troike und der Hallenſer Köſter zu Siegen,
während die Hallenſer Kölber und Walther
zu einem Unentſchieden kamen.

Mittelland erzielte im Hockey in Leipzig ein 1:1.
In Leipzig weilte die HJ.-Gebietsmannſchaft zu
ihrem Hockey-Gruppenſpiel für die Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften. Die erſte Halbzeit war klar
für Mittelland. 1:0 führte Mittelland. Jn der
zweiten Hälfte drückte Sachſen außerordentlich und
erzielte kurz vor Schluß den Ausgleichstreffer.

Jm Gruppenkampf zur Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaft im Handball gingen in Magdeburg das Gebiet
re e und der Obergau Nordmark als Sieger
ervor.

Die Gebiets- und Obergaumeiſterſchaften im
Rollkunſtlauf wurden in Erfurt entſchieden. Ge
bietsmeiſter wurde Walther Thomas (Bann 95
Gotha) mit 76,20 Punkten, Obergaumeiſterin
Renate Kuhlmann (Untergau 71 Erfurt) mit 70,59
Punkten. RollhockeyGebietsmeiſter wurde der
Bann 95 (Gotha) durch einen 5:3-Sieg über den
Bann 71 (Erfurt).

Starke Schkenditzer Jugendringer
Die Mannſchaftsringkämpfe um die Bann

gruppenmeiſterſchaft nahmen mit zwei Begegnungen
ihren Fortgang. Die Schkeuditzer Jugendringer
erreichten einen beachtlichen 5:3-Sieg über die BSG
Weiſe, Halle. Leichtes Spiel hatte die Mannſchaft
der BSG Siebel, Halle, die die zweite Mannſchaft
der BSG Weiſe mit 7:0- Punkten ſchlug. Am
Donnerstag kämpft Weiſe 1. gegen Weiſe 2., und
am Sonntag Weiſe 1. gegen BSG Siebel.

Bezirksgruppenſpiele im Fanuſtball
Auf dem Wege zur Bereichsmeiſterſchaft im

Fauſtball wurden Bezirksgruppenſpiele durch
geführt. Jn Halle trafen ſich die Meiſter von Elbe
Elſter, Kurſachſen, Jahn und Rudelsburg, von
denen in der Meiſterklaſſe der MTV Merſeburg
und die SPgem. Bitterfeld Greppin an der Spitze
blieben. Wacker Mückenberg und MTV Vater Jahn
Zeitz kamen an dritte und letzte Stelle. Merſeburg
und Bitterfeld fahren dann zuſammen mit Vater
Jahn Zeitz, der ſich in der Gruppe der älteren
über 40 Jahre über den KTV Halle durchſetzte, zu
den Bereichsmeiſterſchaften nach Weißenfels.

Hans Freeſe, der Bremer Kraulſchwimmer und
mehrfache Deutſche Meiſter und Rekordmann, fiel
bei den Kämpfen im Oſten als Feldwebel in einem
Panzerjäger Regiment. Freeſe war auch Mitglied
der deutſchen Olympiamannſchaft 1936.

Rrbeit und Wirtſchaft
Wiehtiges in Kürze

Wehrwirtſchaftsführer Auguſt Kotthaus
tödlich verunglückt. Der Geſchäftsleiter und Be
triebsführer der Firma Carl Zeiß, Wehrwirtſchafts
führer Dipl.«Jng. Auguſt Kotthaus, iſt auf einer
Dienſtreiſe tödlich verunglückt.

Anmeldepflicht ſowjetiſchen Vermögens,
Die Anmeldung des im Jnland befindlichen ſowjeti
ſchen Vermögens hat nach den Beſtimmungen der
Verordnung über die Anmeldung feindlichen Ver
mögens vom 5. März 1940 (Reichsgeſetzbl. J S. 483)
r l 30. September 1941 zu erfolgen (RGBl. I

r. 75).
Ladenhüter in der Gewinnbilanz. Wir

wieſen in Nr. 187 der „MNZ“ darauf hin, daß
Buchgewinne aus dem Verkauf abgeſchriebener
Ladenhüter vom Gewinn abgeſetzt werden dürfen
Um Jrrtümern vorzubeugen, iſt zu bemerken, daß
es ſich hier um eine Abſetzung bei Ermittlung von
Uebergewinnen zur Gewinnabführung handelt. Bei
der Gewinnermittlung zur Steuerveranlagung darf
dieſe Abſetzung natürlich nicht erfolgen.

Hermannſtädter Muſtermeſſe verſchoben.
Die Hermannſtädter Muſtermeſſe, die in der Zeit
vom 3. bis 24. Auguſt hätte abgehalten werden
ſollen, wurde auf die Zeit vom 14. bis 28. Sep
tnember 1941 verſchoben.

Jnkrafttreten des deutſch ſchwediſchen
Verrechnungsabkommens. Das am 14. Dezember
1940 zwiſchen Deutſchland und Schweden unter
zeichnete Verrechnungsabkommen tritt am 15. Juli
1941 in Kraft. (RGBl. II Nr. 27).

Anwendung des Vierten Zuſatzabkom-
mens zum deutſchbulgariſchen Handels und
Schiffahrtsvertrag. Das am 23. Mai 1941 unter
zeichnete Vierte Zuſatzabkommen zum Handels und
Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich

und Bulgarien wird mit Wirkung vom 1. Junk
1941 vorläufig angewendet (RGBl. II Nr. 27).

Unternehmen berichten
Anhalter Kohle nach den Verſchmelzungstrans

aktionen. Jm Geſchäftsbericht der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, Berlin, wird darauf verwieſen, daß
1940 die Kohlenförderung um 9,7 v. H., die Brikett
herſtellung um 10,2 v. H. und die Strom
erzeugung um 4,9 v. H. geſtiegen ſind. Der Heran
bildung des Facharbeiternachwuchſes wurde ganz
beſondere Beachtung geſchenkt. Die ſozialpolitiſchen
Maßnahmen wurden im Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten auf allen Gebieten fortgeſetzt. Der
Jahresertrag wird mit 77,17 Mill. RM. aus
gewieſen (i. V. bei den alten Anhaltiſchen Kohlen
werken 19,30 Mill. RM. Nach Abſchreibung von
14,31 (3,01) Mill. RM. ergibt ſich unter Ein
beziehung von 0,13 (0,09) Mill. RM. Vortrag ein
Gewinn von 4627 845 (1 315 196) RM., woraus be
kanntlich 6 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien
und 5 v. H. auf die Stammaktien ausgeſchüttet und
der Reſt von 0,32 Mill. RM. vorgetragen werden
ſoll.

Gründung der „Eiſenwerke Podbrezowa AG.
Preßburg. Jn Preßburg wurde am 9. Juli die
Eiſenwerke Podbrezowa AG. mit einem AK. von
50 Mill. Ks. gegründet. Die neue Geſellſchaft, die
die kürzlich vom ſlowakiſchen Staat auf die Reichs
werke AG. für Waffen und Maſchinenbau „Her
mann Göring“ übertragenen PodbrezowaBetriebe
übernimmt, hat ihren Sitz in Preßburg. Zweck
dieſes Unternehmens iſt die Berg und Hütten
arbeit und die daran anſchließende Verarbeitung.
Von dem AK. werden 46 Mill. Ks. von der
Reichswerke. AG. für Waffen und Maſchinenbau
„Hermann Göring“ in Baxeinlagen und 4 Mill. Ks.
in Sacheinlagen von den Konzernbetrieben Waffen
werke Brünn und Tochtergeſellſchaft Montania
eingebracht.

Mitteldeutſchland
Der Mörder von Slköberhai

zum Tode verurkeilt
Braunſchweig. Das Sondergericht in

Braunſchweig hatte ſich mit der ſchweren
Bluttat von Stöberhai zu befaſſen. Am
30. Juni gegen 18 Uhr war auf dem Ski-
wege von Braunlage zum Hotel Stöberhai
ein im Harz zur Erholung weilendes Ehe
paar aus Hamburg von einem Verbrecher
angefallen worden. Noch am Tatort ſtarb
der Ehemann an den im Kampf mit dem
Verbrecher erlittenen Verletzungen, wäh
rend die Ehefrau, die der Unhold vergeblich
zu vergewaltigen verſucht hatte, noch ſo
viel Kraft aufzubringen vermochte, aus
Stöberhai Hilfe zu holen. Bereits am
nächſten Tage konnte der von ſeiner Ar
beitsſtelle weg gelaufene 29 Jahre alte
Werner Jllert aus Lauterberg als Täter
ermittelt und verhaftet werden.

Das in der Vorunterſuchung abgelegte
Geſtändnis wiederholte der Verbrecher auch

in der Sondergerichtsverhandlung. Das
Gericht verurteilte demgemäß den Ange
klagten wegen Mordes, Notzuchtverbrechens
ſowie Verbrechens nach der Verordnung
gegen Gewaltverbrecher zweimal zum
Tode.

Noch eine Blukkat geſühnk
Weimar. Nach dreitägiger Verhandlung

verurteilte das in Gumperda bei Kahla
tagende Sondergericht Weimar den vierzig

Jahre alten Kurt Lerner aus Naſchhauſen
bei Orlamünde wegen Mordes zum Tode,
Am 9. Dezember wurde die Bäuerin Olga
Rüſcknagel aus Dienſtädt im ſogen.
Reinſtädter Grund ermordet, nachdem ſie
ſich den unſittlichen Abſichten eines Mannes
widerſetzt hatte, den ſie unterwegs traf. Der
Mörder verſcharrte die Leiche im Walde, wo
ſie am Tage darauf gefunden wurde.

Tödlicher Kopfſprung
Chemnitz. Ein Schüler war von dem

drei Meter hohen Sprungturm in das
Schwimmbecken geſprungen, als kurz darauf
eine zwölfjährige Schülerin gleichfalls ins
Waſſer ſprang. Das Mädchen ſtieß mit dem
auftauchenden Knaben ſo heftig zuſammen,
daß es ſofort unterging. Es wurde vom
Bademeiſter als Leiche geborgen. Das
Mädchen war mit dem Kinn gegen die Stirn
des auftauchenden Knaben geſtoßen und
hatte einen Bruch des Halswirbels davon
getragen. Der Knabe erlitt eine gefährliche

Wunde am Kopf.

Das Drama der roten Haare
In Miami in den Vereinigten Staaten

ſind die Richter vor eine „ſchwierige“ Rechts
frage geſtellt, die Mrs. Glorig Wydſon und
der berühmteſte Damenfriſeur des Bade-
ortes, Maurica Fleury, vor ſie gebracht
haben. Die Ratſchläge des Friſeurs gelten
für die Damen der amerikaniſchen Geſell
ſchaft wie ein Evangelium. Als nun Mrs.
Wydſon, die Frau eines reichen Finanz-
mannes und ſtändige Kundin Fleurys, eines
Tages in ihrem üppigen dunklen Haar ein
paar weiße Fäden bemerkte, lief ſie ſchreck
erfüllt zu dem Friſeur und beſchwor ihn,
ihr zu helfen. Fleury nahm die Sache ſehr
ernſt, und nachdem er lange darüber nach
gedacht hatte, ſagte er zu ihr: „Meine Dame,
ſie ſind gar nicht der Typ, zu dem ſchwarze
Haare paſſen. Zu ihrem Geſicht und zu dem
Ton ihrer Hautfarbe müßte man vielmehr
ein ſchönes rötliches Haar haben Mrs.
Wydſon war überraſcht und ſchwankte zu
nächſt, aber dann war ſie überzeugt, und
nachdem der Friſeur die Haarfärbung nach
allen Regeln der Kunſt vorgenommen hatte,
fand ſie ſelbſt, daß das jetzt in kupferfarbe
nen Tönen flammende Haar ihrem Geſicht
einen ganz neuen Ausdruck, einen beſon
deren Reiz verlieh, und ſie kehrte glücklich
nach Hauſe zurück, völlig überzeugt, daß ſie
ihrem Manne eine höchſt willkommene
Ueberraſchung bereiten würde.

Hier irrte Mrs. Wydſon aber. Jhr ge
ſtrenger Gatte ließ ſie keinen Augenblick im
Zweifel, daß er gar nicht damit einver
ſtanden war.
ſchwarzen Haaren geheiratet, und er konnte
die roten Haare nicht ausſtehen. Alſo ent
weder die alte Haarfarbe wieder herſtellen
vder Scheidungl! Völlig verwirrt und ſehr
gekränkt kehrte die Frau zu dem Friſeur
zurück. Sie liebte ihren Mann und wollte
ihn nicht für das rote Haar hergeben.

Er hatte eine Frau mit

„Färben Sie um Gottes willen meine
Haare wieder, wie ſie vorher waren!“ be
ſchwor ſie Fleury. „Unmöglich, meine
Dame“, antwortete der Friſeur, „meine
Haarfärbung iſt unzerſtörbar, weil ich be
ſondere Mittel dafür gebrauche. Jch könnte
Jhre Haare höchſtens weiß färben, aber
dann würden ſie keine anderen Mittel mehr
vertragen, ſondern bei deren Anwendung
ausfallen, und ſie bekämen einen Kahlkopf.“

Mr. Wyhydſon ließ nicht mit ſich reden:
weder rot noch weiß, ſchwarz ſollte das
Haar ſeiner Frau ſein. Und wie er es ange
droht hatte, verlangte er die Scheidung. Da
er ſelbſt wußte, daß ſein Grund nicht aus
reichte, erklärte er ſich bereit, alle Koſten
des Verfahrens zu tragen und ſeiner Frau
eine Rente von 50000 Dollar auszuſetzen.
Eine ſchöne Summe, aber doch lange nicht
ſo viel wie die Summe, über die die Gat-
tin des Mr. Wydſon verfügen konnte. Dazu
der moraliſche Schaden durch den Verluſt
der Liebe ihres Mannes! Mrs. Wyhydſon
ſchätzte ihren Geſamtverluſt auf 200 900
Dollar, machte den Friſeur Fleury dafür
verantwortlich und verklagte ihn.

Jetzt begann die Sache eine Senſation
für die Zeitungen zu werden. Sie brach
ten Berichte mit allen Einzelheiten, und un
ter rieſigen Schlagzeilen, unter denen „Das
Drama des roten Haares“ am beliebteſten
war. Es wurden auch Farbenphotographien
der Mrs. Wydſon „vor und nach der Kur“
veröffentlicht. Da zeigke es ſich, daß der
Friſeur Fleury wirklich ein tüchtiger Mann
war, denn die weit überwiegende Mehrheit
der Männerwelt ſtellte ſich unbedingt auf
ſeine Seite und fand Gloriageim roten Haar
bei weitem ſchöner als Gloria in ſchwar
zem Haar. Ein reicher Jnduſtrieller ging
in ſeiner Begeiſterung ſogar ſo weit, daß

er um die Hand der Mrs. Wydſon nach der
Scheidung bat. Die Frau ging indeſſen
nicht darauf ein, ſondern beharrte auf ihrer
Schadenerſatzforderung zu Laſten des Fri-
ſeurs. Dieſer drehte nun den Spieß um:
der Rieſenerfolg in der Preſſe und der
Heirotsantrag des Millionärs hätten ge
zeigt, daß ſeine Kundin durch die Aende-
rung der Haarfarbe nicht nur nicht geſchä
digt wäre, ſondern einen großen Vorteil
daraus zöge. Alſo forderte Fleury ſeiner
ſeits von dem Gericht, daß ihm ein ent
ſprechender Anteil an den Vorteilen zuge-
ſprochen würde, die Mrs. Wydſon durch
ſeine Behandlung erzielt hätte.

Die Richter von Miami müſſen ſich nun
den Kopf zerbrechen, wie ſie die beiderſeiti
gen Anſprüche ausgleichen können.

Kleines Feuilleton
Die Große Deutſche Kunſtausſtellung

die alljährlich einen Ueberblick über die her
vorraggendſten Neuſchöpfungen auf den Ge
bieten der Malerei, der Graphik und der
Bildhauerkunſt gibt, wird trotz des Krieges
auch in dieſem Jahr im Haus der Deutſchen
Kunſt in München Ende dieſes Monats er
öffnet werden. Mit einer Fülle von Werken
wird ſie von der ungebrochenen Schaffens-
kraft des deutſchen Volkes auch auf kultu
rellem Gebiete zeugen.

Goethe- Haus der Dentſchen Akademie.
Jn Anweſenheit des Bayeriſchen Miniſter
präſidenten Siebert wurde in München das
Haus für das Goethe-Jnſtitut der Deut
ſchen Akademie eröffnet. Der Leiter des
Goethe-Jnſtitutes Dr. Derleth gab einen
Ueberblick über die Entwicklung des Goethe
JInſtitutes, das 1932, am 100. Todestag
Goethes zur Fortbildung
Deutſchlehrer gegründet wurde.

Ein neues Werk von Richard Strauß.
Wie Richard Strauß mitteilt, iſt er gegen

aus ländiſcher

wärtig im Begriffe, ein neues abendfüllen
des Werk zu beenden, deſſen Titel noch nicht
feſtſteht. Das Textbuch hat entgegen an
dersartigen Verlautbarungen Clemens
Krauß verfaßt nach einer Jdee, die den Kom
poniſten ſchon lange beſchäftigt.

Von den Univerſitäten. Die Kgl. Schwe
diſche Akademie für Jngenieurwiſſenſchaften
hat dem Honorarprofeſſor der TH. Breslau,
Dr. Dr. med. h. e. Fritz Hofmann in An
erkennung ſeiner 34jährigen Arbeit am deut
ſchen ſynthetiſchen Kautſchuk (Bung) die von
ihr zu vergebende höchſte Auszeichnung, die
„de LavalMedaille“ in Silber verliehen.
Prof. Dr. Gerhart Jander, o. Profeſſor für
Chemie an der Univerſität Greifswald, hat
einen Ruf als o. Profeſſor für anorganiſche
und analytiſche Chemie an der TH. Wien
erhalten. Der emer. Ordinarius für an
organiſche und analytiſche Chemie an der
Sächſiſchen Bergakademie zu Freiberg in
Sachſen, Geh.-Bergrat Dr. Otto Brunck,
wird am 4. Juli 75 Jahre alt. Der frühere
Ordinarius für antike Baukunſt an der
Techniſchen Hochſchule München, Prof. Dr.
Jng. e. h. Hubert Knackfuß, feierte ſeinen
75. Geburtstag.

Ein Inſtitut für Hundeforſchung. Bei
der Stadt Stuttgart iſt ein Inſtitut für
Hundeforſchung errichtet worden. Das In
ſtitut ſoll die alte Tradition, die Württem
berg auf dem Gebiete des deutſchen Hunde-
weſens beſitzt, in zeitentſprechender Weiſe
fortſetzen.

Das Grab Tamerlans gefunden. Jn
Samarkand wurde das Grabmal des großen
aſiatiſchen Eroberers Tamerlan oder Timur
Leng (Timur der Lahme), der im 14. Jahr
hundert das gewaltige Mongolenreich be
gründete, entdeckt. Jn demſelben Grabmal
ſind zugleich mit dem Skelett des Tamerlan
die Gebeine ſeiner Söhne aufgefunden
worden.
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möglichst baldigen Einfritt

an die

Wir suchen für unser m Aufbeu begriffenes Werk zum

Techniker und Zelchner(innen)
für Konsfrukflonsbüro und Befrieb,
Bewerber, die möglichst über prakfische Erfahrungen im
allgemeinen Maschinen- bzw. chemischen Apparafebau Ver-

fügen, wollen ihre Bewerbung mit Uſchibiſd, handgeschrie-
benem lLebenslauf, Zeugnis abschriften, Angabe der Ge-

halfsensprüche und des frühesfen Einfrittsfermins einreichen

Sudefenländische Treſbstoffwerke Akflengesellschaft

Malfheuern über Brüx [Sudetenland)

Mir suchen zum möglichst

Ausführliche Bewerbung

Eintrittsftermins erbeten an

I tüchtige und erfahrene Diät- Köchin

Lebenslauf, Zeuqnisabschriften, einem Lichtfbild so-
Wie Angabe der Gehalfsansprüche und des frühesten

BRAUNKOHLE BENZIN AKTIENGESELLSCHAFT
Gefolgschaffsabfellung

Woerk Zeitz

sofortigen Antritt

mit handgeschriebenem

Lebenslaufes,

richfen an die

Wir suchen zum beldigen Anfritf

gewandte Stenotypistinnen
Bewerbungen unfer Beifüqung eines selbstgeschriebenen

Zeugnisabschriften und Lichibild sind zu

A. Riebeck'sche Montanwerke
Aktiengesellschaeft

Halle e. S., Merseburger Straße 155/157.

Zuverlässlger

Chauffeur
(für ODreiradſieferwagen),
ün

ordentl. Arbeiter
sofort gesucht.

Christlan Glaser,
Oefen und Herde

Große Klausstfrafze 24

Jüng., ordentt. Mädchen
das kochen kann und etwas von
Gartenarbeit u. Viehhaltung ver-
steht, für sofort gesucht. Ange-
nehme Dauerstellung. Zuschr. an

Hans Wagner, Dölau
Nachtigalienweg 1.

Suche

perfekte Köchin
tücht. Hausmäcdich.
Angebote unfer S 1735 an
die MNZ, Halle S.

e

Aelterer Mann (Reniner)
kür Luftschutzbereitschaftsdienst nach
Gutenberger Straße sofort gesucht.

Meldung bei Christian Berghaus, Steg 12.

Wohnung
kleine, für ſofort
oder ſpäter von
älterer Frau mit
Tochter, berufstät.,
geſucht, bis 35 RM.
Miete. Zuſchriften
Ra 12969 MRN8,
Ranniſche Straße

Zimmer
eins, möbliert, für
zwei Wehrmachts
angehörige für bald
geſucht. Zuſchriften
R 5568 MNZ, Rie
beckplatz.

Polizei
beamter

ſucht 22Z3immerwoh
nung. Zuſchriften
K 9633 MR8Z,
Kleinſchmieden.

Zimmer
leeres, ſofort geſ.
Zuſchriften K 9634
MNZ, Kleinſchmied.

Berufstätige
Dame ſucht f. 1. 8.
ein oder zwei möb
lierte Zimmer mit
Platz für eigenen
Schreibtiſch in ruh.
freier Lage. Beſicht.
25. oder 26. Juli.
Angebote Qu 1734
MNZ, Halle S.

Zimmer
leeres, zw. Unter
ſtellung von neuen
Möbeln, am liebſten
Paulusviertel, ſo
feyt geſucht. Ange
bote M 835, MNZ,
Mühlweg.

Ankängerin
für Buchhaltung, Schreibmaschine

und Stenograſie suche sofort od.
später für meine Großhandels-
abteilung

Rich. Heinze K. G.
Große Steinstraße 71.

Abteilung erbeten.

Elsenhammerweg 56/60

Wir suchen für Werfung und Ausbau
unserer Fernsprech-Signalanlage

I Fernmeldemonteur
Bewerbungen an die Gefolgschefts-

c W HausgehilfinALKETT nAlfmärkisches Kettenwerk G. m. b. H. Ditterfed, See

Werk I ſtraße 16.
Berlin Tegel Hausgehilfin

Für gepflegt. Haus
halt durchaus zu
verläſſige Hausge
hilfin mit guten
bald geſucht.

F. Schweisgut
Gen Direktor i. R.,

Halle (Saale),
Platz der SA. 3.

Suche
zum ſofortigen An
tritt eine alleinſteh.

Sfadfbaudirekfor Architekt

Gewandte Stenotyplstin
für halbtägige Tätigkeit für Baubüro im

Indusfriebeu in Halle (Saele) sofort gesucht.

Lols Welzen-
bacher, Halle (Saale), Richfhofenstr. 10.

Frau z. Beſorgung
der Wirtſchaft, da
Frau krank iſt.
Fr. Roloff, Allſtedt,
Gaſthof r Krone,
Fernruf 244.

Mädchen
tüchtiges, für Ge
ſchäftshaushalt mit
zwei Kindern zum
1. Auguſt oder ſpä
ter dringend geſucht.
Mädchen vorhand.
Angebote erbeten

Stäfuze

Zuschriften erbeten an

Frau G. Mennicke
„Ostsee“, Schmeerstraße 7/8.

welche meinen gepflegten Haushalt (zwei Er-
wachsene, zwei Kinder) selbständig führt, kochen
Kann, 2zuverlässig und vertrauenswürcig ist, bei
guter Behandlung wegen Verheiratung der jetzigen
gesucht. Zentralheizung. Aufwartung vorhanden.

an Frau Annemarie
Spindler, Apollens

Unabhäng., arbeits

Kochkenntniſſen für

Kindermädchen
jung, gesund, gesucht. Zu Hause schlafen
erwünscht, nicht Bedingung. Dr. Bicker,

Merkurstr. 476 (Trotha), Fernruf 324 75.

Schweſter zoder Pflegerin für Hausmädchen

ſofort zu älterer evtl. junge Frau, f.
Dame f. 4 Wochen Tage in gute
geſucht. Fliegerhorſt, Stellung geſucht.
Haus 213, Oberſtlt. Ruhe, Alter Markt
Dennerlich. 34, part.

fame und ſaubere

Frau
in Dauerbeſchäfti
gung bei Wochen
lohn ſofort oder
ſpäter für meine
Roßſchlächterei gef
Max Zaubitzer,

Steinweg 52.

stellen
6eſuche

Jnkaſſo
aller Art, auch für
Vereine, prompt u
gewiſſenhaft Ange
bote M 838 MNZ3,

Mühlweg.

Mietgeſuche

Tauſch Geſuche

Tauſch
3 Zimm. Wohnung,

Miete 23,-—, 2 Trp.,
gegen gleiche 1 Trp.,
Miete mehr. Ange
bote Mi 837 MNZ,
Mühlweg.

Wittenberg
Tauſche 4 Zimmer
Wohnung, Miete
25 RM., gegen 2/2
bis 3-ZimmerWoh
nung in Halle/S.
Zuſchrift. Ra 12970
MNZ, RanniſcheSträße.

bermietungen

Zimmer
beſſer möbliertes,
ſofort an Herrn zu
vermieten. Leſſing
ſtraße J, II.

Zimmer
zwei behaglich möb
lierte, in gutem
Hauſe, ruhige Lage,
an einzelnen Herrn
zu vermieten. Fern
ruf 260 05.
Wohnung f. ordent
liches Ehepaar,
Schlaſzimmer und
Küche, als

häusmanns Fohnung

in Arztpraxis Anf.
Auguſt zu vergeben.
Anfr. mit Empfehl.
unter 1732 an

Sie durch

kErhslt. a foc

Machen Sie einen Versvch mit

t

und Sie werden von der Wirk-
3amkeif dieses zeit Jahrzehnten be-
währten Präporates überzeugt sein.

Zarten jugendfrischen Teint erzielen

Vagesereme

S B. verst. oder
8. extfro verst.,

hoeschäften.

Tiermarkt
Empfehle großen

Ad.-HitlerStr. 28.

25000-30000 M.

1. Hypothek, auf nur
ſicheres Hausgrund
ſtück durch Privat
hand ſofort auszu
leihen. Zuſchriften
K g9632 MRZ,
Kleinſchmieden.

Witwe
im Alter von 45 J.
wünſcht die Bekanntſchaft eines
netten Herrn zwecks
ſpäterer Heirat. Zu
ſchriften K. 9639
MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Herzenswunſch
41jährige Dame,
mittelgroß, Jebens-
froh, wirtſchaftlich,
wünſcht Bekannt
ſchaft eines aufrich
tigen Lebensgefähr
ten. Witwer mit
Kind angenehm.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften mit Bild
unt. M 839 MNZ,
Mühlweg.

Herrenuhr
mit Kette verkoren,
Sonnabend 15 Uhr,
am Springbrunnen
Alter Markt. Gegen
gute Belohnung ab
zugeben im Reſtau
rant Anders, AlterMRNZ, Halle S.

I Transport hochc I tragender sowie
d V neumilchender

e KGüReWilhelm Oberländer, Halle (Saale),
Delitzscher Straße 10,

Futterſchwein Badezeng
verkauft Hörhold, u. Decke v. Arbeits
Zſcherben (Saalkr. dienſtlager Paſſen

dorf Strandbad
verloren. Abzugeben
gegen Belohnung
Niemeyerſtraße 21,
bei Tendler.

Wellenſittich
blau, entflogen, auf
„Seppel“ hörend.
Gegen Belohnung
abzugeben bei Otto
Buſch, Ammendorf,
Halleſche Str. 182,

Laufgitter
2 Vogelbauer verk.
Vor dem Hamſter
tor 4, III r.

Crepe-de-Chine-
Schal

weißer, beſtickter,
mit Franſen, 130
zu 130, zu beſichtig.
von 10-12, verk.
Zuſchriften K 9635
MNZ, Kleinſchmied.

Kinderwagen
aufs Land villig
abzugeben. Schleif
weg 5a, II

Herrenanzug
guterhalten, mittl.
Größe, grau; vier
Korbflaſchen, 15, 25
und 30 1; ſchmiede
eiſern. Blumentiſch;

Vogelbauerſtänder
zu verkaufen. Acker
weg 23.

Untergestelle
Himmelbett

ſtangen.

Laubenhüg el
für Babykörbe

Korb Lühr
Markt 33. unt. Leipziger Str.

Nöherer Beamter
sucht zum Anfang August in gutem
Hause, möglichst Paulſusvierlel, gut
möbliertes Zimmer, evtl. Wohn- und
Schlafzimmer mit Badbenutzung. An-
gebote unter N. 1731 MNZ- Halles

Awehleere [eräum. Iiwme

mögl. mit Küche oder Küchen- und
Badbenutzung, in gut. Hause von be-

zum 1. Auguſt oder
ſpäter f. Gutshaus
halt geſucht.
Fr. Urſel Dreſſel,

Hedersleben
über Eisleben.

dorf, Lutherſtadt kst. Eh such iWitlenberg, Apollo rufst. Ehepaar gesucht. ren
Drogerie. K 9642 MNZ, Halle, Kleinschmieden.

Hausgehilfin
Kaufmänn. Angestellter

sucht für sofort möbl. Zimmer.
Geft. Angebote unter U 1737 am
die MNZ, Halle Saale.

Alterer Mann
auch pensionierter, für leichten
Nachtdienst gesucht. Angeb. unter
E 1704 an die MNZ, Halle Saale.

Aushilfe
für leichte Büroarbeiten lür Anfang
der Woche 2—-3 Tage gesucht. Schreib-
maschinenkenntnisse erwünscht. An-
gebote unter P 1733 MNZ, Halle/s,

Hausgehilfin
zuverlässig, für Arzthaushalt in
angenehme Dauerstellung gesucht
(50 km entfernt von Halle). An-
geb. unt. W 1739 MNZ- Halle/S.

c

olle. jährlich
vertilgt unter Umständen
ein Mottengärchen mit
seinen Nachkommen, Das
ist ein vnermeblicher

2 Hausegehllflnnen
für je einen unserer

Privathaushalte
zum 1. od. 15. Aug. gesucht.

Fa. Joh. Thurm, Halle /Saale,
Otto-Küfner-Str. 79, Ruf 265 18.

Schaden Verwenden Sie
um Enfmoffen ein sicheres
Mittel nehmen Sie MotKi!

Motten und Brut
Zu haben

In Hrogerien und Apotheken

kötet

Perfekte
tlausgehilfin

mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, nicht unter 19 Jahre alt,
für 15. August gesucht. Bewer-
bungen sind zu richten an Frau

uUnterr ift

Am Mittwoch,

zunehmen.
d

WinterSemeſter

in

Kleinangeigen in die

1. Fachſchule für Werk

Technologiſche Lehranſtalt
Werkmeiſter)

Am Mittwoch, dem 1. Okt

ängenſenrſhnſe der 6icdt gaſſe

Merſeburger Straße 32
(ſtaatl. anerkannte Jngenieurſchule

ſtofftechnik (Abſchluß Jngenieur).
1941,dem 1. Oktober

8 Uhr das Vorſemeſter 1941/42.
Am gleichen Tage be
ihrem Unterrichtsbetrieb.
Die Ausleſeprüfung zum Eintritt i
für Werkſtofftechnik findet ſtatt:
a) Dienstag, den 29. Juli 1941, und

Mittwoch, den 30. Juli 1941, ab
b) Mittwoch, den 1. Oktober 1941
Anmeldungen zur Ausleſeprüfung ſind

1941/42 mit allen
Klaſſen und Kurſen.
Anmelde und Beratung

von 18 bis 20 Uhr.
Proſpekte anfordern.
Auskünfte: a) mündlich, täglich von

0Zimmer 101.
b) ſchriftlich federzeit.
c) fernmündlich unter 273 81 Klappe 588.

ginnen alle 5 Fachſemeſter mit

n die Fachſchule

ab 8 Uhr.

(Abendſchule) Abſchluß

ober 1941, beginnt das

Sabend am 1. Oktober 1941,

beginnt um

7. Uhr.

ſchriftlich vor

lehrplanmäßigen

11 bis 12 Uhr,

Schnapproſſos
in allen Breiten

von Mk. 2 ar

ſnöller
Leipziger Straße Möllerhaus

Drahthaarfox
Rüde, 11 Monate,
Stammbaum, preis
wert zu verkaufen.

Schubert,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Küchenofen
guterhalten, zu ver
kaufen. Dölau,
Parkſtraße 14.

Sportanzug
neuwertig, m. zwei
Hoſen, für 15/16
jährigen Jungen,
100, zu verkauf.
Angebote T 1736
MN8, Halle S.

Silberfuchs
zu verkaufen. An
gebote unt V 1738
MNZ, Halle S.

S

Aue
aus Plexi-GlIas,.
Jeder Hausfrau (und Jedem
jungen Mädchen für die Aus-
steuer) werden Sie damit eine
Freude machen. Die schönen

Salatbestecke, Tortenheber,
Marmeladen-, Kompott-,
Eier- und Kinderlöffel

sind glasklar und bruchfest.
Sehen Sie sich das an bei

ALLE-sAA L

Uebergangs-
mantel

(Damen), Gr. 42,
Stiefelhoſe, Normal
größe, guterhalten,
verkauft König
ſtraße 82, II.

Ferien
aufenthalt

auf d. Lande ſucht
junge Frau mit 8
jährigem Jungen,
Auguſt, Land oder

Ehrenerklärung
Nehme die Beleidigungen gegen
Frau und Frl. Döpfer, wohnhaft

Forſthaushalt gleich Mühlweg, ebenso die falschen
Werte Zuſchriften Behauptungen reuevoll zurück.
K. 9041 MN8Z, Willi Schade, WettinKleinſchmieden.

e Deutsohes
Berufserziehungswerk

Erslsrerhang alle diaat

bvoeoutsgehen Stenogratensebatt e.

Gustavcachtigal stre Fe

Stenotypiſtinnen werden täglich geſucht!
Der Bedarf an Stenotypiſtinnen in Wirtſchaft,

Handel und Gewerbe iſt groß. Nur diejenigen Be
werberinnen haben den Vorzug, die die Fertigkeiten
in der Reichskurzſchrift und im Zehnfingertaſtſchrei
ben beherrſchen. Gründliche Ausbildung erhalten
Sie durch Teilnahme an folgenden Lehrgemein

ſchaften:

Kürzſchrift-Einführung: 1
1/41 Montag und Donnerstag, 15.00--16.30 Uhr;
2/41 Montag und Donnerstag, 18.20-20.00 Uhr;
3/41 Montag und HDonnerstag, 20.00--21.30 Uhr;
4/41 Dienstag und Freitag, 18.20-20.00 Uhr;
5/41 Dienstag und Freitag, 20.00--21.30 Uhr;

36 Stunden, 8,50 RM.
Kurzſchrift-Fortbildung:

7/41 Montag und Donnerstag, 20.00-21.30 Uhr;
8/41 Dienstag und Donnerstaäg, 18.20-20.00 Uhr;

36 Stunden, 8,50 RM.
Kurzſchrift-Eilſchrift-Einführung:

941 Montag und Donnerstag, 18.20—20.00 Uhr;
36 Stunden, 8,50 RM.

Eilſchrift-Praxis:
21/41 Tag Und Zeit wird noch feſtgeſetzt.

MaſchinenſchreibenEinführung:
44/41 Montag und Donnerstag, 16.30-—18.00 Uhr;
22/41 Mittwoöch, 18.20—20.00 Uhr;
23/41 Mittwoch, 20.00—21.30 Uhr;

36 Stunden, 12.50 RM.MaſchinenſchreibenFortbildung:
1941 Dienstag Und Freitag,
20/41 Dienstag und Freitag

36 Stunden, 12,50 RM.
Volksgenoſſen! Sofortige Anmeldung gewähr

leiſtet Jhnen die Wahl des betreffenden Wochen
tages zur Teilnahme nach Jhrem eigenen Ermeſſen
Darum ſichern Sie ſich Jhre Teilnahme an den
obigen Lehrgemeinſchaften und geben Sie Jhre An

18.20—20.00 Uhr;
20.00-21.30 Uhr;

Halle, Beyschlagstr. 6.

meldung ſofort ab in der obigen Dienſtſtelle

nd der Na wir en brlliger und e e De h
n Weh Jene Die de e e

7

N. h Bleich nd Spume
Wrfel Bleich, a e

b er a höhe
c S en 20 Remgungomittel c Der
Rimbosi! der Cra Jur Rovenbletche

W
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60
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Das Kampfgebiet der Skalin- Linie
Der Marſch durch die „naſſe* Jone 567 Kilomeker in 16 Tagen

Von Kriegsberichter Joachim Fischer
13. Juli. (PK). Die Sowfetarmee

hat lich hinter die „Stalin“-Linie zurück
gezogen, hat Artillerie in Stellung gebracht
und wartet auf den deutſchen Angriff. Vor
ſichtig taſtend fühlen die Aufklärungsabtei-
lungen der Jnfanteriediviſionen in der
„naſſen“ Zone vor. Mühſelig iſt das Vor
ankommen auf den verwahrloſten Wegen,
die ſandig, ausgefahren, ohne feſten Unter
bau ſeit Jahren von den Sowjets ausmilitäriſchen Gründen nichtmehr inſtand gehalten worden ſind.
Die Holzbrücken ſind verfault.
Pionierzüge verſtärken die Träger, beſſern
aus, bauen neu, damit die nachfolgenden
Einheiten durchkommen können. Die Brun-
nen ſind in den verlaſſenen, verrotteten
Gehöften eingeſtürzt. Die Aecker
verſteppt, verlaſſen, und einſam der
Grenzſtrich an der einſtmalig lettiſch-ſow
jetiſchen Grenze, nordoſtwärts der Dünga.
Die Sowjets wollten ſo ein natürliches
Hindernis ſchaffen. Sie wollten auf dieſe
Weiſe den Gegner zwingen, ſich vor ihren
Geſchützen zu verſchanzen, um dann zuzu
ſchlagen. Aber im Zuſammenſpiel der Luft
und Erdaufklärung wurde der Angriff vor
hereitet, die erkannten gegneriſchen Ge
ſchühſtellungen unter Feuer genommen und
ſo der Durchſtoß durch die StalinLinie vor
bereitet.

Es iſt bemerkenswert, zu wiſſen, daß die
Entſiedlung dieſes Grenzſtrich s
ſeit Jahren durchgeführt iſt. Die verwahr
loſte Zone, die „naſſe“ Zone, wie ſie im Ge
ſpräch der Soldaten hetßt, iſt jetzt durchbro
chen. Die zuerſt ſchier unüberwindlich er
ſcheinenden Hinderniſfe der ſchlechten grund
loſen Wege ſind überwunden.

Jm Gegenlicht der Sonne wallen von den
kreiſenden Rädern der Kraftwagen, den Hu
fen der Pferde, den Füßen der Marſchieren
den die Staubwolken auf, oftmals ſo
ſtark, daß die entgegenkommenden Fahr
zeuge anhalten oder am hellen Son-
nentage die Scheinwerfer anſtellen, um nicht mit dem Kolonnenteufel
zuſammenzuſtoßen. Müde und gleichmütig
ſihen die Fahrer über ihren Steuerrädern,
wachſam und lauernd achten die Kradfahrer
auf die Tücken der grundloſen Straße. Ueber
allem aber, verdeckt oftmals von der nahezu
undurchöringlichen Staubwolke. hängt die
Sonne, einem glühenden Kupferkeſſel gleich.
Erbarmungslos brennt ſie hernieder.
Ströme von Schweiß werden vergoſſen. Die
Pferde ſchnaufen mit ſtaubreichen Nüſtern,
u tberd e kaum noch das ſchweiß
naſſe klebende Hemd.

Im langſamen Vorrücken müſſen die Ko
lonnen auf den ſchmalen Wegen anhalten,
ein Fahrzeug iſt abgerutſcht, eine motori
ſierte Kolonne ſchwerer Zugmaſchinen
ſchlängelt ſich durch.

Dann werfen ſich die Männer zu Boden,
ſpüren die bröckelige Härte des trockenen
Bodens, ſuchen die Feuchte einer moraſti
gen Wieſenſtelle und atmen ruhig, unter
heißen flatternden Lungen Ruhe zu geben
und für das Kommende Kraft zu gewinnen.
Die Pferde, erſchöpft wie die Menſchen, legen
ſich im Geſchirr auf den heißen Sand der
Straße, auch ſie bedacht, Kraft zu ſammeln.
Nach Minuten, wenn es viel Glück geweſen
iſt nach einer Stunde vder gar noch mehr
geſchenkter Ruhezeit geht es weiter. Die
Beine ſcheinen ſtärker, die Lungen friſcher,
i Denken belebter, es tat ſo wohl, ſo zu
iegen.

So geht es nun ſeit Tagen. 567 Kilometer
ſind wir in 16 Tagen marſchiert, ſoll uns mal
einer nachmachen ein Feldwebel ſagt es.
Als wäre es ihm ſelbſt unvorſtellbar, dies
alles erlebt zu haben.

Die „naſſe“ Zone es wurde viel über
ſie geſprochen. Nun iſt ſte überwunden Här
ter bald kann ein Kampf nicht ſein. Aber
die Soldaten der Armee waren doch die Beſ
ſeren, trotz verwahrloſter Wege, verfaulter
Brücken, entſiedelter Dörfer, eingeſtürzter
Brunnen.

Durch Funksprueh werden Kampfwagen angefordert

Ein Stoßtrupp hat sich in einem Befestigungswerk der Sowjets festgesetzt und fordert nun
Verstärkung an Aufn.: PK. Dr. Jven.

Ein Schühe erledigt Sowſel-Dreimanntank
Auf den feindlichen Panzer geſprungen und wehrlos gemacht

Von Kriegsberichter Gerhard M a a

An der Südoſtfront, 12. Juli. (PK). Es war
der Schütze Werner H., ein Württemberger
von 29 Jahren. Bei den Angriffen der
deutſchen Jnfanterie an der deutſchrumä-
niſchen Front ſtießen die deutſchen Kom
panien über das hügelige Gelände zwiſchen
den Flüſſen des Südoſtens weit vor und
trieben den Feind zurück. Jn höchſter Not
erſchien die Panzerwaffe der Sowjets. Die
Dreimanntanks brauſten porgegen die vorderen deutſchen
Lin ten. Hier lag in einem Erdloch der
Schütze H. Jn der Gluthitze des Mittags,
nach vielen Stunden harten Kampfes, ſieht
er eins dieſer ſtählernen Ungetüme auf ſich
zurollen. Kaum hebt er den Kopf, da rattert
das feindliche MG., das Blei pfeift ihm um
den Stahlhelm. Was ſoll er tun? Be
wegungslos harrt er aus, bis der Panzer
heran iſt. Jm toten Winkel des feindlichen
MG.s ſpringt er hoch, faßt mit einem
Satz den glühend geſchoſſenen
MG.-Lauf des Panzers undhangelt ſich hoch. Ehe er noch ganz
feſt vben auf dem Tank ſitzt, verfängt ſich
ſein Brotbeutel in den Raupen des Fahr
zeuges. Mit höchſter Anſtrengung reißt er
mit der freien Hand alles herunter, was
ihm am Leibe hängt. Dann kommt er enö
gültig auf den Panzer, der hin- und her
ruckt und ſich ſchüttelt, weil. die Beſatzung
gemerkt hat, daß ein Deutſcher oben ſitzt.
Ein zweiter Tank in der Nähe
verſucht, den Feldgrauen abzu
ſchießen, er kann ſich hinter der Kuppel
glücklicherweiſe genügend decken.

Schon aber überlegt Werner H., wie er
den Panzer vernichten kann. Er verſucht,
den MG.Lauf unbrauchbar zu machen; es
gelingt ihm nicht. Dann unterſucht er ſämt
liche Werkzeugkiſten, die oben auf dem
Fahrzeug angebracht ſind. Zwei davon ſind
leer, im dritten findet er eine Büchſe mit
Maſchinenfett. Kurzes Ueberlegen, dann iſt
ſein Plan gefaßt. Er faßt mit voller Hand
in die Fettbüchſe und verklebt mit dem
ſchmierigen Stoff die Sehſchlitze des
Tanks. Blind geworden, taumelt das
Fahrzeug im Kreiſe hin und her. Jn der
Nähe einer Hecke ſpringt Werner
H. ab. Zwanzig Meter weiter liegt ein
Kamerad mit einer Panzerbüchſe. Ein
wohlgezielter Schuß: der Tank ſteht.

Das iſt nun 24 Stunden her. Das Regi
ment von Werner H. iſt in Ruheſtellung
gekommen. Dann kommt der General in
die Stellung des Regiments. Werner H.
wird gerufen: „Schütze H.! In einer
ſchwierigen Lage haben Sie außerordent-
lichen Mut und große Tapferkeit
bewieſen. Als Anerkennung für Jhrenachahmenswerte Tat erhalten Sie darum
fetzt gleichzeitig das Eiſerne Kreuz erſter
und zweiter Klaſſe! Jch beglückwünſche Sie
dazu und hoffe, daß Sie weiter ein Vor
bild für Jhre Kameraden bleiben!“

Unbeweglich ſteht Werner H., als ihm
der General das EK. l an die Bruſt heftet.
Unbeweglich nimmt er den Glückwunſch
entgegen, und erſt als der General
fort iſt, da überſtrömt die Freudeſeine ſoldatiſche Haltung und mit

glücklichem Lachen läßt er ſich von den Ka
Dekaden ſeines Regimentes die Hand drük-

en.
erzählen.

Blick in die Welt
Einbrecher an der Strippe

Wiederholten Beraubungen von öffent
lichen Münzfernſprechern begegnete man in
Bremen mit der Einrichtung von neuartigen
Alarmſirenen. Als kürzlich wiederum ein
Automatenplünderer in Erſcheinung trat,
vermittelte die Alarmglocke ſchnellſtens einen
ungewünſchten „Anſchluß zum Amt“, ſo daß
man den Täter noch bei der „Arbeit“ er
wiſchen konnte. Es war ein langgeſuchter
Einbrecher, der auf den „Klingelleim“ ge
gangen war. Das Sondergericht in Bremen
verurteilte ihn wegen dieſer und anderer
gefährlicher Straftaten zu vier Jahren
Zuchthaus.

Vater und Tochter vom Blitz getroffen

Jn das Gehöft eines Bauern in der Nähe
des oberſchleſiſchen Dorfes Freihöfen ſchlug
während der Nacht der Blitz ein. Dabei

wurde die 21 Jahre alte Tochter auf der
Stelle getötet, während der Vater bewußt
los liegen blieb.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleitere
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t Er Heiterer Romon

en Rudolf n22. Fortſetzung

Wenn ich ihr zum Beiſpiel erklärte,daß r i vom ſpäteren Künſtlertum
niemals in Erfüllung gehen wird, ganz ein
fach deshalb, weil ihr die angeborenen Vor
ausſetzungen dazu fehlen, dann wird ſie
ganz ſicher nur den Kopf ſchütteln und im
beſten Falle ſagen: Mein lieber Papa, da
von verſtehſt du nichts. Stimmt. Ich ver
ſtehe vielleicht nichts davon. Aber ihre
Lehrer in München, die werden ja wohl be
urteilen können
Wollen Sie damit ſagen, daß ſich die
Profeſſoren in dieſem Sinn geäußert
haben„Gerade das will ich damit ſagen. Jch
habe meinen kurzen Aufenthalt in München
dazu benutzt, bei dreien ihrer Lehrer nach
zufragen. Zwei traf ich an, einer iſt aus
wärts. Mir genügten ſchon die zwei. Alſo:
meine Tochter iſt nicht unbegabt ſie ſpielt
leidlich Violine und Klavier. Für den
Hausgebrauch, wie man ſo ſagt, reicht es
ſelbſtverſtändlich und noch ein Stück darüber
hinaus. Eine Künſtlerin aber iſt ſie nicht
und wird ſie auch niemals werden, auch
wenn ſie noch ſo fleißig iſt; Genie muß da
ſein, es läßt ſich nicht erzwingen. Das iſt
eine bittere Wahrheit, Herr Kollege, wie ja
übrigens faſt alle Wahrheiten bitter ſind c
und ich weiß tatſächlich nicht ganz, wie ich
ſie Doris beibringen ſoll.

„Aber Sie als Vater
„Das iſt es ja. Als Vater, als zu guter

Vater, der der Einzigen ſchon ſo viel
hinausgehen ließ, daß er heute regelrecht
Angſt davor hat, ihr neben dem Guten auch
einmal etwas Unangenehmes zu ſagen.
Wenn es ein anderer ihr beibrächte, ich
meine nur ſo

„Und dieſer andere ſollte ich ſein
„Jch dachte nur
„Natürlich würde ich Jhnen gern einen

Gefallen erweiſen“, antwortete ich vorſich
tig. „Jch glaube aber Grund zu der An

nahme zu haben, daß gerade ich der unrich
tigſte Mann für eine ſolche Miſſion bin.
Meine bisherigen Erfahrungen mit Jhrer
Tochter ſind nicht die beſten verſtehen
Sie mich nicht falſch: ich habe keineswegs
das Gefühl, als wenn gerade ich ihr recht
ſympathiſch wäre. Wann immer ſich dazu
die Möglichkeit bot, zeigte ſie ſich gegen mich
von der ablehnenöſten Seite. Das iſt ſogar
ſchon anderen Leuten aufgefallen.“

Herr Lindner lachte, daß es ihn nur ſo
ſchüttelte. „Ausgezeichnet!“ rief er mehr-
mals, während er ſich auf die Schenkel
ſchlug. „Jch will Jhnen etwas ſagen, lieber
Kollege. Mit den Frauen kennt man ſich
niemals gleich aus. Jede hat etwas anderes.
Bei meiner Doris iſt es ſo, daß ſie Leute,
die ihr innerlich recht nahe ſind, möglichſt
kratzbürſtig behandelt, und andere, von
denen ſie ſo gut wie nichts wiſſen will, in
ungewöhnlicher Weiſe vorzieht. Das klingt
komiſch, iſt aber die Wahrheit. Mit anderen
Worten: Sie ſind ihr alles andere als un
ſympathiſch, und, wenn ich ehrlich ſein ſoll
S er ſah mich prüfend an „mir gefallen
Sie auch.“

„Jch hatte das Gefühl, als ob ich heftig
errötete. „Vielen Dank“, ſtammelte ich,
wahrhaftig, es war ſo gut wie geſtammelt.
„Jedenfalls verſteht es Jhre Tochter dann
ganz meiſterhaft, ſich zu verſtellen!“

„Das kann man wohl ſagen. Und jetzt
bitte ich Sie: erwähnen Sie ihr gegenüber
um Gottes willen nichts von dem, was ich
eben mit Jhnen beſprach! Das darf ſie
niemals erfahren. Und wenn es Jhnen
möglich ſein ſollte, das Geſpräch einmal auf
die Sache mit dem Muſikſtudium zu bringen
und bei dieſer Gelegenheit dann in meinem
Sinne zu arbeiten, dann wüßte ich Jhnen
dafür außerordentlichen. Dank. Es iſt kein
angenehmer Auftrag, ich verſtehe das, aber
man weiß nie, ob er ſich nicht einmal lohnen
wird.“ Wieder ſah er mich ſehr aufmerkſam
an. „Jſt es wahr, daß Sie nach Jugoſla
wien gehen wollen

„Woher wiſſen Sie das?“ rief ich über
raſcht.

„Das tut ja nichts zur Sache. Es iſt
ſchade, wenn unſere begabten Techniker
außer Landes gehen wollen voch, doch,
Sie ſind begabt, Sie können etwas, man
ſpricht nur Gutes von Jhnen. Jch habe
einige Auskünfte über Sie eingezogen“, er
wehrte ſofort ab, als ich dazwiſchenſprechen
wollte. Sie fielen ſämtlich zu Jhren Gun-
ſten aus. Auch das konnte ich in München

erledigen. Dazu kommt noch, daß ich Jhren
Vater kannte, wenn das heute auch ſchon
lange her iſt.“ Er hob ſeine Mappe vom
Boden auf und öffnete ſie. Eine Menge
Papiere, Karten und Tabellen kamen zum
Vorſchein. „Jch weiß, Sie ſind Spezialiſt
für Zentralverſorgungsanlagen, Ueberland
netze und Verteilerſtationen. Es iſt zwar
eine Sünde, bei ſolchem Wetter vom Ge
ſchäft zu reden“, ſein Blick galt dem Him
mel, der in zarter Bläue zwiſchen den Bäu
men erſtrahlte, aber wenn zwei Haſen zu
ſammenhocken, dann ſprechen ſie meiſtens
vom Kohl. Sehen Sie, lieber junger Kol-
lege, ich könnte ein meinem Ueberlandönetz
benachbartes Werk mit mehreren guten An
ſchlüſſen kaufen. Der jetzige Jnhaber iſt alt
und kinderlos. Die Sache käme mir ſehr
gelegen; ich glaube nur, daß man mich ein
wenig überfordern will. Hier“, er wies auf
die Papiere, „hier habe ich ſämtliche Unter
lagen. Wegen der Geſchichte bin ich eigent
lich nach München gefahren, das andere er
ledigte ich nebenbei

Jch war aufgeſtanden. „Wenn Sie mir
die Aufzeichnungen anvertrauen wollten,
einige Stunden wenigſtens, dann würde ich
gern einmal ein wenig nachſehen.“ Ich be
merkte wohl wie er ſofort und freudig zu
ſtimmend lächelte. „Die Sache intereſſiert
mich ſehr. Da kann mich auch das ſchönſte
Wetter nicht abhalten. Nur möchte ich zu
dieſem Zweck in mein Zimmer hinauf, es
arbeitet ſich droben bequemer. Sind Sie ein
verſtanden?“

Herr Lindner war einverſtanden, daß ich
die Papiere in meinem Zimmer durchſehen
würde. Er begleitete mich hinauf. Als er
ſich verabſchiedete, klopfte er mir auf die
Schulter und ſagte ernſt: „So ungefähr
habe ich Sie mir vorgeſtellt.“ Er nickte,
wandte ſich raſch um und ging nach unten.

Ueber der Arbeit, die raſch mein ganzes
Intereſſe gefangennahm, hatte ich die ſelt
ſamen Worte bald vergeſſen. Kurz vor ſechs
Uhr wurde an der Tür meines Zimmers
geklopft. Es war Lindner, der zu mir kam.
„Na, wie weit?“ fragte er, ſich über den
Tiſch mit den Papieren beugend. „Eine
ganze Menge zu tun, nicht wahr?“

„Ja und nein. Darf ich wiſſen, was der
jetzige Inhaber für ſeine Anlage verlangt,
einſchließlich des Werkes und der Fluß-
konzeſſiön

„Dreihundertachtzigtaufend. Jch verlaſſe
e auf Sie, daß das ſonſt niemand er
ährt.“

„Selbſtverſtändlich. Für dieſen Preis iſt
es zu teuer.“

„Jntereſſant. Und was gäben Sie?“
„Sagen wir: Um hunderttauſend weniger.

Aber das iſt kein abſchließendes Urteil; denn
man kann ein Gutachten, zu dem ein ganzes
Büro wahrſcheinlich ein paar Tage braucht,
nicht in drei Stunden ausarbeiten. In
Zweifelsfällen wäre außerdem eine Be
ſichtigung an Ort und Stelle nötig. Eine
weſentliche Korrektur meiner, wie geſagt
nur annähernden Zahlen, halte ich aber
kaum für nötig.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Keeuzworträtſel

e 752 77
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Waagexecht: 1. Ausruf, 4. nordamerikaniſcher Büffel9. Schuhwall, 11. Jnſektenlarve, 12. n e, d r

ählung, 14. Privatmann, i6. Vorwort, 19. kleiner
eereskrebs, 22. Stadt und a in Ungarn, 24. ſehr

hartes Metall, 25. deutſcher Strom, 26. Teil von Feuerungsanlagen, 27. Geſichtsausdruck, 28. geographiſcher
Begriff.

Senkrecht: 1. Deutſcher Strom, 2. UmſchlagptSchiffe, 3. bedeutungsvolles Vorzeichen, u S
kung. 6. Moſelzufluß aus den Vogeſen, 7. Gedichtart8. Gehirnſeſel 10. ſiehe Anmerkung, 15. eben der
Warthe, 17. Schaumgebilde, 18. Hautpflegemittel, 19. Ge
ſchenk, 20. griechiſcher Gott, 21. Falſchmeldung, 23. Ka
lifenname. Anmerkung: 5. Und 10. iſt ein kurzer
Wahlſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Era, 4. Pfeil, 9. Dach, 11. Erna,12. Otho, 13. Lind, 14. Methode, 16. erh. Materie,

22. Erec, 24. Roer, 25. Ruth, 26. bi, 27.S le h Gobi, 27. Amati,
Senkrecht. Edom, 2. Rater, 3. Acht, d. Feldberg, 6. Erie, 7. Jnn, 8. Lade, 10. Hohe Achte et Llebe, vera, 18 Be21. Evis, 23. Rum. c re

Jmmer und immer wieder muß er

J

e
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